No. 103. Montags den 1. September 1823. 


g Bekamnt machung. f 
wegen bes diesjährigen Kreuz⸗Erhoͤbungs⸗ Markts zu Löwen. 
Wir haben auf den Antrag des Magiſtrats in Ls wen genehmigt, daß der dortige, auf 


den 15ten September d. J. feſtſtehende Kreuz⸗ 
ber d. J. verlegt werden kann, und 
Breslau den 29ſten Auguſt 1823. 


Erhoͤhungs⸗ Jahrmarkt auf den ryten Septem⸗ 
wird ſolches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


‚Berlin, vom 28. Auguſt. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben dem Kaufmann 
und Fabrikanten Simeon Stam pe zu Brauns⸗ 
berg in Oſt⸗Preußen den Charakter eines Com⸗ 

merzien⸗Rathes Allergnaͤdigſt beizulegen, und 
das des fallſige Patent Allerhoͤchſtfelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 

Durch außerordentliche Gelegenheit er⸗ 
halten wir ſo eben die 
daß der heilige Vater, deſſen Zuſtand ſich bei 
immer zunehmender Schwaͤche ſeit dem ızfen 
bedeutend verſchlimmert hatte, nachdem Se, 
Heiligkeit am 18ten mit den heil. Sacramen⸗ 
ten der Sterbenden verſehen worden waren, am 
soften um 64 Uhr Morgens verſchieden if, — 
So lebhaft und allgemein die Theilnahme und 
Freude bei dem Hoffnungsſtrahle war, der ung 
leuchtete, dieſen erhabenen Fuͤrſten der Kirche, 
ungeachtet des letzten Ihm zugeſtoßenen Unfals 
uus uns noch länger erhalten zu ſehen, einen fo 


betruͤbende Nachricht, 


tiefen und ſchmerzvollen Eindruck muß die trau⸗ 
rige Gewißheit von Seinem Hinfcheiden erre⸗ 
gen. Der wahrhaft chriſtlichen Froͤmmigkeit, 
der apoſtoliſchen Sanftmuth und der helden⸗ 
muͤthigen Standhaftigkeit dieſes Oberhaupts 
der Kirche, deſſen Wechſelſchickſale mit den 
Ereigniſſen, welche die Regierung ſeines un⸗ 
mittelbaren Vorfahrers Pius VI. bezeichnet 
hatten, eine der denkwuͤrdigſten Epochen der 
Kirchen⸗, wie der Weltgefchichte bilden, konn⸗ 
ten ſelbſt diejenigen, welche in Ihm nicht zu⸗ 
gleich ihr geiſtliches Oberhaupt verehren, die 
gerechte Anerkennung nicht verfagen, und wie 
das Leben Pius VII. Allen ein Gegenſtand der 
Bewunderung und Verehrung geweſen, ſo wird 
die Nachricht von Seinem Tode — wir ſagen 
es mit Zuverſicht — überall mit der Empfin⸗ 
Dans des tiefften Schmerzens aufgenommen 
werden. 

Die Pforte bleibt ihrem Temporlſations⸗ 
Syſteme getreu. Man darf ſich nicht wundern, 
wenn der jetzige Sommer abermals wieder ver⸗ 


7 2590 I . 


ſtreichen wird, ohne daß die Unterhandlung 


um einen Schritt weiter vorgeruͤckt waͤre. Ein 
Handelsſchreiben aus Conſtantinopel meldet, 
daß in der Verſammlung des Divans, worin 


uͤber die Note des ruſſiſchen Miniſters der aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten berathſchlagt wurde, 
mehrere einflußreiche Stimmen darauf beharr⸗ 
ten, daß man mit Rußland gar kein definiti⸗ 
ves Uebereinkommen treffe, bevor dieſes nicht 
die aſiatiſchen Feſtungen herausgegeben habe. 
Dieſe Meynung fand Widerſpruch; da aber 
kein Beſchluß deshalb gefaßt worden, ſo iſt es 
wahrſcheinlich, daß zuletzt die Herausgabe die⸗ 
ſer Feſtungen dennoch als eine conditio sine 
qua non wird verlangt werden. Es erhellt 
übrigens aus allen Berichten, und ſelbſt aus 
denen der entſchiedenſten Anhaͤnger der Pforte, 
daß in dieſem Augenblicke das Mißtrauen des 
Divans rückſichtlich der europaͤiſchen Geſand⸗ 
ten und insbeſondere gegen Lord Strangford 
größer als je iſt. Dieſer Lord hat von dem 
Relis⸗Effendi noch keine einzige ſchriftliche Er⸗ 
klärung in Betreff der Zuruͤckgabe der ruſſiſchen 
Schiffe erhalten koͤnnen, und war genoͤthigt, 
ſich mit einem, feinem Dragoman, dem Hrn. 
Chapper, ertheilten mündlichen Verſprechen 
zu begnuͤgen; da man aber dieſen Schiffen das 
Recht, ſich nach dem ſchwarzen Meere zu be⸗ 
geben, verweigert, fo dauern die Reclamatio⸗ 
nen fort. Neue ſind nun auch noch durch das 


auf ein engliſches Schiff gelegte Sequeſter ver- 


anlaßt worden. Der oͤſterreichiſche Internun⸗ 
fing enthält ſich bei dieſem Stande der Dinge 
jeder Art Communication mit dem Reis⸗Effen⸗ 
di, es fe denn, daß ein ſehr dringender Ge⸗ 
genſtand ihn dazu noͤthigte, und erwartet den 
Augenblick, wo der Divan geneigter ſeyn wird 
als jetzt, den Vorſtellungen der europaͤiſchen 
Geſandten Gehoͤr zu geben. ala 


Aus dem Oeſterreichiſchen, 
vom 21. Auguſt. 


Während Briefe aus Mailand melden, daß 
man daſelbſt zum Empfang Sr. Maß. des Kai⸗ 
ſers Franz alle Anſtalten trifft, verbreitet ſich 
in Wien die Sage, Se. Majeſtaͤt werde die 
Reiſe nach Italien unterlaſſen. Dagegen heißt 

es, Sie wurden eine Reife nach der freien Stadt 
Krakau und aach Warſchau unternehmen. Man 


ſetzt ſedoch gegruͤndete Zweifel in die Reiſe, 


weil die Jahreszeit ſchon zu weit vorgeruͤckt iſt, 


Die Mehreſten glauben noch immer, Itallen 
werde vorzugsweiſe gewählt e werden. Im letz⸗ 


ten Fall wird wahrſcheinlich der Fuͤrſt Metter⸗ 


nich nach Warſchau reifen, um Se. Maj. den 


Kaiſer von Rußland, während deſſen Anweſen⸗ 
heit zu Warſchau, in der Nähe der oͤſterreichi⸗ 


ſchen Staaten, Namens Sr. Maj. des Kaiſers 
von Oeſterreich, zu bekomplimentiren. — Se. 


koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Rainer ſoll waͤh⸗ 
rend der Reiſe Sr. kalſerl. Majeſtaͤt das Porz 


tefeuille hier wieder uͤbernehmen, ſodann aber 


als Vicekoͤnig nach Boͤhmen abgehen. 


Lemberg, vom 13. Auguſt. 


„Am zien dieſes Monats erhielt die, vom 
Fuͤrſten der Moldau, zur Bewillkommung des 
Erzherzogs Franz Carl kaiſerl. Hoheit, in der 
Perſon ſeines Vetters, des moldauiſchen Bo⸗ 
jaren Sturdza, nach Czernowitz abgeſchickte 
Deputation, bei Hoͤchſtdemſelben dafelbft Aus 
dienz. Hierauf wurden einige adelige Mol⸗ 
dauer, welche ſich zeitweiſe in der Bukowina 
aufhalten, Sr. kaiſerl. Hoheit vorgeſtellt. Der 
Abend wurde mit der Fahrt auf den eine herr- 
liche Ausſicht darbietenden Caͤcina-Berg bes 
ſchloſſen. Am 4ten begab ſich Se. kaiſerl. Ho⸗ 


heit auf den dreifachen Grenzpunct Nowoſie⸗ 


lica, bei welchem die Gebiete von der Buko⸗ 
wina, von Beſſarabien und der Moldau zu⸗ 
ſammenſtoßen, und nahm in Bojan die Kontu⸗ 
maz⸗Gebaͤude in Augenſchein. Hierauf wur⸗ 
den daſelbſt vor Sr. kaiſerl. Hoheit moldauiſche 
Taͤnze, und in Czernowitz National» Tänze von 
10 Perſonen aus dem Gebirge dahin gekomme⸗ 
ner Huzulen vorgeſtellt. 5 


55 Frankfurt ad. M., vom 19. Auguſt. 8. 
Vorgeſtern früh ſtarb die Frau Landgraͤfin Ca⸗ 
roline Polpxene zu Heſſen ꝛc., geborne Prinzeſ⸗ 


ſin von Naſſau, Gemahlin Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. des Landgrafen Friedrich. 


Aus der Schweiz, vom 15. Auguſt. 
Die Tagſatzung it in der Discuffion ber. 


das Commiſſions⸗Gutachten in Hinſicht des 


Retorſions⸗Concordats begriffen. Es ſcheint 
fich aber über die einzelnen Artikel keine Ein⸗ 
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ſtimmigkeit erzielen laſſen zu wollen, welche 
fuͤr oder wider als das einzig wuͤnſchenswerthe 
erſcheint. 8 cn ; 3 Pr * 
Die fransöft che Geſandtſchaft iſt ermaͤchtigt, 
noch fuͤr 80 Griechen, wovon jeden zweiten 
Tag g abgehen, Paͤſſe zu ertheilen. Wenn die⸗ 
ſer Transport an ſeiner Beſtimmung angelangt 
ſeyn wird, werden die Vereine auch der noch 
übrigen 42 entlaſtet. Fürchtbar und bedenklich 
kann der Durchzug dieſes Haͤufchens wohl nicht 
dadurch geworden ſeyn, daß die Griechenfreunde 
fuͤr deſſen Uebung in Waffen beſorgt waren, 
waͤhrend ſie in der Schwelz muͤßig lagen. 
Unter dem Titel: „Die revolutionairen Uum⸗ 
triebe in der Schweiz,“ iſt zu Glarus eine 
außerordentliches Aufſehen machende Schrift 
fo eben erſchienen. Es heißt darin: „Ja, die 
heilige Allianz hat nur zu ſehr recht; es. giebt 
in ganz Europa, es glebt ſelbſt in der Schweiz 
eine Verbindung von Maͤnnern, welche ſich 
zum Umſturz des Beſtehenden verſchworen, 
welche, von Illuminaten und Jeſuiten die 
Form entlehnend, jedes Mittel ergreift, jedes 
Verbrechen für erlaubt hält, wenn es nur zum 
Ziele fuͤhrt; welche unter dem Deckmantel des 
Eifers für Religion und Legitimitaͤt, jene, wie 
diefe, in ihrer Baſis, der Moralität, zu un⸗ 
vergraben ſtrebt. Ja, es giebt einen comité 
directeur, der von Paris aus feine Agenten 
uͤberall hinſendet, der mit allen jenen Ver⸗ 
ſchwoͤrungen enge verbunden iſt, welche unter 
dem Namen der Societa del Annello, de Lan- 
neaux, della santa fede, dei Calderari, Con- 
sistoriali etc. Italien, Spanien, Frankreich 
und die Schweiz zu revolutioniren ſuchen.“ 
Nun führe der Verfaſſer mehrere merkwuͤrdige 
That ſachen an. GHesperus.) 
Der Luzerner Appellations⸗Nath ſprach am 
7. Auguſt über Herrn Troxlers Schrift, „Lu⸗ 
cerns Lyeeum und Gymnaſtum,“ nachdem der⸗ 
ſelbe eine dreiſtuͤndige Vertheidigungs⸗Rede ge⸗ 
halten hatte, fiel mit 8 Stimmen dahin das Ur⸗ 
tyeil aus, daß fie gegen die Regierung und die 
Ln der Schrift etwas derb mitgenommenen) 
Profeſſoren nicht ſowehl vorſätzliche Injurien, 
als vietmehr nur Anſtands⸗ Verletzungen ent⸗ 
halte; ſprach den Dr. Troxier demnach von je⸗ 
der Abbitte frei, legte ihm aber eine Geldbuße 
von 60 Franken auf und verurtheilte ihn in die 
Prögepfojien. — Seine Freunde leiſteten ſo⸗ 


gleich die Zahlung und fellten ihm die Qult⸗ 
tungen zu. e - 


St. Peters bu rg, vom 8. Auguſt. 


Am aaſten v. M. nahmen Se. Maj. die Salz⸗ 
ſiederei zu Staraja Ruſſa in Augenſchein; der 
Zeſarewitſch und Großfuͤrſt Conſtantin hielt am 
naͤmlichen Tage uͤber die littauiſche Ulanen⸗Di⸗ 
viſion zu Neswiſh, Heerſchau, und am 29ften ' 
v. M. beſichtigte der Herzog Alexander von 
Wuͤrtemberg koͤnigl. Hoheit die neuen Schleu⸗ 
ſen⸗Bauten im Ladoga- Kanal. a 

Ein Gerücht beſtimmt den General⸗Kriegs⸗ 
Commiſſair, General⸗Lieutenant Tatitſchef, zu 
unſerm Kriegsminiſter; ſeit dem Fruͤhling iſt 
demſelben bekanntlich interimiſtiſch das Porte⸗ 
feuille dieſes Miniſteriums uͤbertragen worden. 

Der von England nach Perſten zuruͤckkehren⸗ 
de perſiſche Geſandte, Mirza Mahomet Saulit, 
langte am ıflen d. auf der Rhede von Kron⸗ 
ſtadt an und ſetzte feine Reiſe zu Lande ſogleich 
weiter fort, und iſt bereits hier angekommen. 

Zu Riga gingen im Juny für 1,366,672 Ru? 
bel fremde Waaren ein, und für 3,454,210 Rus 
bel inlaͤndiſche aus. 


Bruͤſſel, vom 20. Auguſt. 


Der während des Brandes am raten d. todt⸗ 
gefundene Aufſeher des Finanzgebaͤudes war 
der Profeſſor Dekin, Lehrer der Botanik und 
Oberaufſeher der vaterländifchen Mineralien⸗ 
Sammlung. Man ſagt, Hr. Dekin habe Ber 
fehl erhalten, das von ihm bewohnte Local im 
Finanzgebäude binnen drei Tagen zu raͤumen; 
habe, wegen eines Deficets in feiner Verwal⸗ 
tungskaſſe, keine Rechnung ablegen koͤnn enz 
Verzweiflung habe ihn ergriffen, und er habe 
erſt eine Portion Arſenik zu ſich genommen, 
dann ſein eignes Zimmer in Brand gefteckt, 


und ſey hierauf ins Freie gelaufen, ohne zu 


wiſſen wohin, weshalb ihn auch der Tod auf 
offener Straße uͤbereilt habe. Die Sektion des 
Leichnams des unglücklichen Dekin hat aber als 
les, was über die naͤchſte Urſache feines Todes 
geſagt worden iſt, widerlegt. a 


Paris, vom 20. Auguſt. 5 


In einem Bericht des Marſchall Oudinot an 
den Kriegsminiſter aus Madrit vom 1zten Au⸗ 
guſt heißt es: „Sehr wichtig iſt die Mitthei⸗ 
lung, daß Morillo in Vigo am 5. Auguſt ein⸗ 


gerückt iſt, und von hier mit dem General [as 
rochejaquelin nach Bayona marſchirt, waͤh⸗ 
rend der General Marguerie auf Orenſe gehen 
wird, um die Feinde zwiſchen zwei Feuer zu 
nehmen. Bis zum ten d. M. werden die Bat⸗ 
terien von Corunna vollendet ſeyn, dann wird 


der General Bourk die Stadt noch einmal zur 


Uebergabe auffordern. N j 

Seit der Flucht Quirogas, meldet die Etoile 
in einem Schreiben aus Corunna, hat der im 
Commando demſelben gefolgte Gouverneur 
Novella einen Parlamentair an den General 
Bourcke abgeſendet, mit dem Anerbieten, die 
einige Tage früher ihm vorgelegte Capitulation 
zu Unterzeichnen. Der Vorſchlag ward indefz 
fen, in Betracht der veränderten Lage der Din⸗ 
ge und des ſchaͤndlichen Benehmens, der Bela⸗ 
gerten, die fo uichtswuͤrdig geweſen, auf den 
erſten Parlamentair zu feuern, mit Unwillen 
zuruͤckgewieſen. Novella, die Beſtuͤrmung der 
Feſtung befuͤrchtend, hat darauf um die Er⸗ 
laubniß gebeten, einen Oberſten an den General 
Morillo abſenden zu duͤrfen, um deſſen Mey⸗ 
nung einzuholen. Da uͤber die Antwort des 
Grafen v. Carthagena kein Zweifel obwalten 
kann, ſo laͤßt ſich die baldige Uebergabe des 
Platzes vorausſehen. 

Beide in Spanien einander feindlich gegen⸗ 
über ſtehende Partheyen ſcheinen durch gegen⸗ 
ſeltiges Nachgeben ſich einander nähern zu wol⸗ 
len. Die Cortes ihrer Seits geſtatten der Fr 
niglichen Familie mehr Freiheit als bisher, und 
haben am Eten dem General Bordeſoult Ver⸗ 
gleichs vorſchlaͤge machen laſſen, und als dieſe 
nicht annehmlich befunden wurden, gleich am 
folgenden Tage neue Anerbietungen gemacht. 
Sie ſollen, ferner, den General Alava (Kriegs⸗ 
miniſter) abgeſetzt, und, auf den Bericht einer 
deshalb niedergeſetzten Commiſſion, ihn ſogar 
zum Tode verurtheilt haben. Die Regentſchaft 
thut dagegen ihrer Seits ebenfalls einen Schritt, 
in fo fern fie Befehl ertheilt hat, alle diejeniz 
gen, welche nicht wegen eines vor den Gerich⸗ 
ten anhaͤngigen Verbrechens in Verhaft ſind, 
ohne Weiteres in Freiheit zu ſetzen, und der 
e der Regentſchaft, Herzog von In⸗ 

antado, mit dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten „Saez“ ſind aus Madrit dem 
Herzoge von Angouleme nach Puerto Santa 
Maria hin gefolgt, wahrſcheinlich um bei den 
Vergleichsvorſchlaͤgen der Cortes zu Nathe ge⸗ 


franzoͤſiſchen Grenze zukolge, fol ſich jedoch 


zogen zu werden. (Einer Nachricht von ber 
die 
allgemein verbreitete Nachricht von der Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen General Bordeſoult und dem 
Gouverneur von Cadix, ob ſie gleich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten her angekuͤndigt worden, 
nicht beſtaͤtigt haben.) a 

Die Anzeige einer Anleihe von Seiten der 


N. 


ſpaniſchen Regentſchaft hatte ein Steigen der 


Obligationen der fruͤher durch die Cortes ge⸗ 


machten Anleihe zur Folge. Dieſe Papiere 


ſtanden auf 36, und find jetzt auf 473 und ſelbſt 
auf 48 hinaufgegangen. Man ſchreibt dieſes 
Steigen dem Umſtande zu, daß die Regent⸗ 
ſchaft verſprochen habe, die Anleihe der Cortes 
unter der Bedingung anzuerkennen, daß die 
Darleiher der aͤltern Anleihe ſich bei der neuen 
fuͤr ein Drittel betheiligten. 

‚Ein Schreiben aus Ronda vom aten d. bes 
richtet: „So eben hat die dritte Nachmittags⸗ 
ſtunde geſchlagen und es iſt der Befehl ertheilt, 
ſich marſchfertig zu halten; in einer Stunde 
treten wir den Weg nach Malaga an. Wir ſind 


durch 1000 Fußg aͤnget und 600 Reiter von den 


Franzoſen verſtaͤrkt worden, und ich denke, daß 
wir mit einer Diviſion von 4000 Mann Infan⸗ 
terie und rroo Mann Cavallerie ohne Wider⸗ 
fand in Malaga einruͤcken werden.“ 
Der Pariſer Kreuz-Correſpondent der Allge⸗ 
meinen Zeitung ſchreibt aus Paris: „Es iſt 
der Plan und feſte Vorſatz, die Revolution in 
allen ihren Verſchanzungen anzugreifen. Nicht 
nur werden die literariſchen Flugblaͤtter in Pa⸗ 
ris und den Provinzen mit feſter Hand bewacht, 
Auszuͤge irreligioͤſer Buͤcher des verfloſſenen 
Jahrhunderts werden auch unterdruͤckt, und 
bald fol in einem Gefegesvorfchlage das allge⸗ 
meinere Editionsrecht derſelben angegriffen 
werden. Man treibt keinen Scherz mit einer 
Schule von Philantropen, welche revolutionai⸗ 
ven Geſinnungen fich ergeben. Das Reforma⸗ 
tionswerk wird mit Zuverſicht bis auf alle ge⸗ 
richtliche Beamte ausgedehnt, damit der Staat 
in allen ſeinen Adminaſtrationszweigen und in 
der ganzen niedern und hoͤhern Beamtenwelt, 
zur monarchiſchen Einheit gelange. Was Ben⸗ 
jamin Conſtant, Guizot, Lafayette und alle 
Gleichgeſinnte fuͤr ihre Geſinnung verlangten, 


gänzliche Entfernung der Gegner von allem 
öffentlichen Einfluß, das geſchieht nun in der 


Praxis von ihren politiſchen Gegnern an ihnen, 
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allen ihren Anhängern und Freunden 
Uebrigens geſchieht, zum großen Heile, Nichts 
mehr iſolirt auf dem Continente von Europa; 
die Regierungen greifen in einander, alle gegen 
eine und dieſelbe Revolution, gegen eine Alles 
nivellirende, das Alte von Grund aus und in 
der Wurzel ertoͤdten wollende Democratie. 
Wie nur erſt die fpanifche Revolution in ihren 
letzten Bollwerken erdruͤckt feyn wird, dürfte 
ſich dieſer Plan zum Groͤßeren offenbaren. 
Dann auch konnen die Regierungen ihre weifen 
Abſichten in Erfuͤllung bringen, durch achte 
wahre Freiheit den Keim der vevolutionairen 
Afterfreiheit fuͤr die Zukunft ganz zu vertilgen; 
dann wird die heilige Allianz ihr Werk wuͤrdig 
vollendet haben.“ 


Die die Politik Europa's betreffende Stelle in 
der Botſchaft der Regierung zu Buenos⸗Aires 
glebt das Journal des Debats wie folgt: „Die 
Regierung erklaͤrt, daß die unabhaͤngigen Staa⸗ 
ten des ſpaniſchen Amerika's den Krieg, wel⸗ 
chen die Allianz der Souveraine wider die Frei⸗ 
heiten des alten Spaniens führt, als gleich⸗ 
falls gegen die Freiheit der amerikaniſchen 
Spanier gerichtet anſehen muͤſſen; ſie hofft, 
daß unter dieſen Umſtaͤnden der Friede zwi⸗ 
ſchen den Cortes und den Regierungen Ameri⸗ 
kas bald zu Stande kommen werde.“ 


Eine koͤnigl. Ordonnanz bringt aufs neue die 
gegen den Sclavenhandel erlaffenen Befehle in 
Erinnerung. Jedem Schlffskapitain, der ſich 
dieſes Vergehens theilhaftig macht, wird für 
immer die Seefahrt unterſagt. 


Der Conſtitutionel enthaͤlt folgendes Schrei⸗ 
ben aus Frankfurt vom 11. Auguſt, an den 
Herausgeber: „Mein Herr! Ihr Blatt vom 
2. Auguſt dieſes Jahres enthaͤlt unter dem 
Datum Maynz vom 29. Juli einen Artikel, 
worin meine nahe Abberufung von dem Poſten 
eines Miniſters Sr. Ma. des Koͤnigs von 
Wuͤrtemberg beim deutſchen Bundestage in 
Ausdrücken angezeigt wurde, die der Wahrheit 
wenig gemaͤß ſind, und die ich daher berichti⸗ 
gen zu muͤſſen glaube. Die Beweggruͤnde zu 
meiner Abberufung, wie ſie dem Koͤnige, mei⸗ 
nem Herrn, durch feinen Miniſter der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten dargelegt wurden, ſind 
von einem Bericht hergenommen, den ich der 
Bundes verſammlung als Berichts⸗Erſtatter 


einer Commiſſton abgeſtattet, welche die Mes 
clamationen 4 Perſonen zu unterſu⸗ 

chen hat, die ſich durch die, in Betreff des 
vormaligen Koͤnigreichs Weſtphalen genomme⸗ 
nen Adminiſtrativ⸗Maaßregeln beeintraͤchtigt 
glauben. Man ſagt, dieſer Vericht habe beim 
Bundestage, ſo wie im Publicum, ein Auf⸗ 
ſehen erweckt, das ſorgfaͤltig haͤtte vermieden 
werben ſollen. Dieſer Bericht iſt in dem Pros 
tocolle der Sitzung vom 17. July abgedruckt, 
wo jeder ihn leſen, und beurtheilen kann, in 
wie weit dieſe Meinung richtig iſt, bei deren 
Bekaͤmpfung ich mich nicht aufhalten werde. 
Ich will hier nur bemerken, daß meine Abbe⸗ 
rufung gewiß nicht durch die Art und Weiſe 
motivirt worden iſt, wie ich die Grundſaͤtze des 
Wuͤrtemberger Hofes geltend gemacht, die mei⸗ 
nem Amtsgenoſſen mißfaͤllig geweſen wäre, 
Die für die Würde eines Souverains beleidi⸗ 
gende Behauptung Ihres Correſpondenten, iſt 
eben ſo ungegruͤndet, als jene andre, daß es 
dem Könige nicht ſchwer geworden, mich auf; 
zugeben, die zugleich die Gerschtigfeit, das 
Zartgefuͤhl, und die Sr. Maj. gebührende 
Achtung verletzt. Indem ich Sie bitte, mein 
Herr, dieſen Brief guͤtigſt in Ihr naͤchſtes 

Stuͤck aufzunehmen, habe ich die Ehre ꝛc. 

Baron v. Wangenheim, 
Staatsminiſter Sr. koͤnigl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Majeſtaͤt und Geſandtet 

beim deutſchen Bundes tage.“ 


Sir Robert Thomas Linder, conſtitutionellen 
Ex⸗Biſchof, verbeiratheter Prieſter, Koͤnigs⸗ 
moͤrder u. ſ. w. ſtarb kuͤrzlich in Bernay (Eures 
Departement) in feinem göften Jahre. Da ihm 
ein chriſtliches Begraͤbniß verſagt wurde, ſo 
iſt er in der Stille beerdigt worden. 


In den Gräben von Vincennes iſt auf der 
Stelle, wo der ungluͤckliche Herzog von Eng⸗ 
bien feinen Geiſt aufgab, ſtatt der bisherigen 
hölzernen Pyramide, eine Granit-Saͤule aufs 
geſtellt, mit der Inſchrift: „Hic cecidin“ 


Eine ſchoͤne Pflanzſchule für die Theater if 
die koͤnigl. Schule fuͤr Geſang und Declama⸗ 
tion. Kuͤrzlich war oͤffentliche Prufung; die 
vorgenommenen Uebungen beſtanden in Aufga⸗ 
ben uͤber die Harmonie, den Contrapunkt, Sol⸗ 
feggen, im Spiel auf den verſchtedenen Orche⸗ 
ſter⸗Inſtrumenten, dem Pianoforte, im Ber 
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’ fang und im Vortrag von Scenen aus Trauer⸗ 
und Luſtſpielen. Die Zoͤglinge ſind in mehrere 
Klaſſen getheilt, Maͤdchen und Knaben werden 


aufgenommen. Ausgezeichnete Lehrer ſind die 


Profeſſoren Hero, Plantade, Guillou, Bail⸗ 
lot und Baudiot, und die Deutſchen: Zimmer⸗ 
mann, Pradher, Vogt, Kreutzer. Fuͤr die dies⸗ 
jährige Preisvertheilung, die im October ſtatt 
findet, mußte die Jury, wegen der zahlreichen 

Bewerbung, die Preiſe verdoppeln. 

Die oͤffentliche Ausſtellung der Gegenſtaͤnde 
des National⸗Gewerbe⸗Fleißes, wird am 2ßſten 
d. M. eroͤffnet werden; ſchon ſind mehr denn 
1400 Artikel eingegangen. 


DToulouſe, vom 2. Auguſt. 


Die hier, nach dem Plan der Pariſer Societe 
des bonnes études zur Bildung einer monar⸗ 
chiſchen Geſinnung unter den ſtudirenden Juͤng⸗ 
lingen errichtete Geſellſchaft, halt oͤftere Rede⸗ 
Actus. Juͤngſt las Mr. Pons darin eine Ver⸗ 
theidigung der neueſten Schrift des Abbs v. la 
Mennais vor; er behauptete mit Waͤrme das 
Dogma der Autoritaͤt in der Philoſophie und 
der uneingeſchraͤnkten Gewalt im Staate. Mr. 
Detours folgte ihm mit dem Beweiſe, „daß 
aus der Anarchie die Despotie als Heilmittel 
hervorgehe und der Despot, welcher dem Volk 
wie einem wilden Thiere den Maulkorb anlege, 
ihm die Schnauze nach dem Maaße, wie es fac⸗ 
tioniftifcher werde, verſchließe.“ Mr. Vacquier, 
Licentiat der Rechte, ſtellte den Satz auf, daß 
die Verordnungen ohne Ungelegenheit den Ge⸗ 
ſetzen entgegen ſeyn koͤnnten, weil die einen wie 
die anderen einen gemeinſamen Urſprung in 
dem Koͤnigthum hätten. „Eigentlich,“ fagte 
er, „iſt in Frankreich nur Eine Gewalt vor⸗ 
handen; die, welche das Geſetz giebt, iſt die⸗ 
felbe, welche die Verordnungen erlaͤßt; der 
Unterſchied beſteht bloß in der Weiſe der Kund⸗ 
machung und des Verfahrens.“ 

Das Journal de Perpignan meldet: „Tine 
Baracke, die gewoͤhnlich das Marine⸗Magazin 
genannt wird und dem Hafenmeiſter Got ge⸗ 
hoͤrt, wurde im Hafen zu St. Laurent de Sa⸗ 
lenque die Nacht vom 25ſten v. M. ein Raub 
der Flammen. Es iſt eine fehr große Quan⸗ 
titaͤt Schiffsgeraͤth aller Art verbrannt und man 
ergwöhnt, daß das Feuer wohl angelegt ge⸗ 


weſen ſeyn konnte.“ 


. ² A 


2594 — 


Unſer Journal meldet: Baron Eroles ſey 
nach Madrit abgereifet und habe den Befehl in 
Catalonien waͤhrend ſeiner Abweſenheit dem 
General Sarsſield übertragen, 


Bayonne, vom 14. Auguſt. 


Die Capitulation des Ballaſteros iſt in Aller 
Augen ein erſtaunliches Ereigniß. Selbſt nach 


den ropaliffifchen Zeitungen war fein Heer 


14,000 Mann ſtark und Zayas, der unter ihm 
ſtand, hatte deren noch 3500. Hingegen be⸗ 
liefen ſich die Truppen Molitors und die ver⸗ 
ſchiedenen franzoͤſiſchen, durch die Provinzen 
Jaen, Cordova und Granada vertheilten Co⸗ 
Tonnen, hoͤchſtens auf 8000 Mann. Die roya⸗ 
liſtiſchen Spanier werfen B. Feigheit vor und 
noch außerordentlicher iſt es, daß die conſtitu⸗ 
tionellen die einzigen find, die ihn zu rechtfer⸗ 
tigen ſuchen. Sie wollen in ſeiner Maaßregel 
ein Mittel wahrnehmen, den Leiden Spaniens 
ein Ziel zu ſetzen und nicht zweifeln, daß wei⸗ 
ses Stipulationen dabei zum Grunde 
iegen. 


Nach einem neueren Briefe aus Madrit haͤtte 
die Regenz den General Ballaſteros nach Ma⸗ 
drit eingeladen, um ihre Gluͤckwuͤnſche ent⸗ 
gegen zu nehmen, was er aber mit Anführung 
der Nothwendigkeit fuͤr ihn, an der Spitze ſei⸗ 
ner Truppen zu bleiben, um zu den Operatio⸗ 
nen Molitors mitzuwirken, abgelehnt habe. 


Man vernimmt, daß in Alicante, welches 
in ſtarkem Vertheidigungsſtand iſt, General 
Torrijos commandirt und daß ſich alle Truppen 
vom Corps des Ballaſteros, die nicht in die 
Capitulation begriffen ſind, unter den Befeh⸗ 
555 Generale Riegs und Zapa's vereinigt 

aben. i h 


Die Befehle der franzöfifchen Behoͤrden zur 
Loslaſſung der verhafteten Conſtitutionellen 
werden in Navarra und Guipuzcoa nicht bez 
folgt, im Gegentheil fahren die Verhaftungen, 
ſelbſt von Frauen, fort. Im Hafen Paſſages 
find mehrere eingekerkert worden. 


Ueber die bekanntlich zu Saragoſſa vorgefal⸗ 
lenen Unordnungen hat man folgende naͤhere 
Nachrichten: Am 20. July bei Tagesanbruch 
ſammelte ſich auf einem bezeichneten Plaße eine 
Maſſe des niedrigſten Poͤbels, welcher nach je⸗ 
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dem Haufe, aus dem man ein Schlach topfer 
reißen wollte, ein Dutzend Menſchen unter An⸗ 
führung von einem bder mehrern Moͤnchen des 
taſchirte. Um 5 Uhr des Morgens ließen dieſe 
Haufen mit Guͤte oder Gewalt die Hausthore 
ſich ſoͤffnen, und ſchleppten auf dieſe Art 15 
bis 1600 Buͤrger, worunter viele franzoͤſiſche 
Kaufleute, in die Gefängniffe der Inquiſition. 
Die Liſten waren bereits zum Voraus entwor⸗ 
fen und alle Maaßregeln getroffen worden, um 
das Unternehmen gelingen zu machen. Die 
franzoͤſiſche Beſatzung in der Citadelle, 1500 
Mann ſtark, griff zu den Waffen und patrouils 
lirte den ganzen Tag, mehr um noch groͤßeres 
Ungluͤck zu verhuͤten, als um den Unordnungen 
wirklich Einhalt zu thun, welches ihr bei ihrer 
Schwaͤche nicht wohl moͤglich war. Der Oberſt 
derſelben blieb den ganzen Tag zu Pferde und 
war allenthalben. Mittlerweile erwarteten die 
im Inquiſitionsgebaͤude Eingeſperrten mit groͤß⸗ 
ter Angſt die Entwickelung ihres Schickſals. 
Mehrere Frauen, welche den Ihrigen Eſſen 
bringen wollten, wurden mißhandelt und die 
Lebensmittel den Hunden vorgeworfen, und ſo 
blieben ſie beinahe 36 Stunden lang ohne Nah⸗ 
rung. Waͤhrend der Nacht war die franzoͤſiſche 
Beſatzung beſtaͤndig auf ihrer Hut. Am Mor⸗ 
gen des folgenden Tages begab, ſich eine ungez 
heure Volksmenge, von Mönchen angeführt, 
vor die Wohnung des ſpaniſch-royaliſtiſchen 
Generals Fleyres, Gouverneurs von Sara⸗ 
goſſa, und verlangte mit großem Geſchrei eine 
Z3tägige Pluͤnderung der Häufer der Verhafte⸗ 
ten und den Tod der Conſtitutionellen. Der 
General antwortete ihnen, ſie muͤßten vor al⸗ 
lem die Einwilligung der Franzoſen haben, in⸗ 
dem dieſe hier commandirten. Der franzoͤſi⸗ 
ſche Commandant, von dieſen Vorgaͤngen be⸗ 
nachrichtigt, ſchickte ein Piquet von 100 Mann 
vor das Gefaͤngniß. Nun ergoß ſich der Poͤ⸗ 
bel in Drohungen und Verwuͤnſchungen gegen 
die Franzoſen, dieſe aber verdoppelten den Po⸗ 

ften, und zeigten uͤberhaupt die bei ſolchen Faͤl⸗ 

len noͤthige Feſtigkeit und Kaltbluͤtigkelt. In 

der darauf folgenden Nacht flüchtete eine de⸗ 

traͤchtliche Anzahl friedlicher Einwohner aus 

Saragoſſa. Die Militairbehoͤrden ſandten ſo⸗ 

gleich Couriere an den Herzog von Angouleme, 

und man hofft, daß derſelbe die Beſatzung ver⸗ 

ſtaͤrken werde. (Später wurden bekanntlich die 

Verhafteten wieder in Freiheit geſetzt.) Man 
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will wiſſen, daß zu Valencia gleichzeitig aͤhn⸗ 
liche Unordnungen vorgefallen, und ſehr viele 
Familien von dort ausgewandert ſeyen. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß dieſe Ausſchweifungen an 
demſelben Tage vorfielen, an welchem zu Ma⸗ 
drit das Kloſter zum heiligen Geiſte in Brand 
geſteckt wurde, und die Manolos (die Madriter 
Lazzaroni) in den Straßen verſammelt ſtanden, 
gerüfter, - mit jedem Augenblicke die Pluͤnde⸗ 
rung zu beginnen. 


Perpignan, vom 11. Auguſt. ; 


Am gten machte die Beſatzung von Figueras 
mit 1700 Mann einen Ausfall, um Holz zu 
holen. Den ganzen Morgen ward tiraillirt, 
bis franzoͤſiſche Cavallerie aus la Parada und 
der umliegenden Gegend eintrafß. Nun ward 
der Kampf lebhafter; die Kanonen des Forts 
feuerten heftig und eine unſrer Kanonen, die 
auf dem Wege nach Girona war, mußte ſich zu⸗ 
ruͤckziehen. Erſt um 4 Uhr Nachmittags hörte 
das Schießen auf. Unſre Verwundeten ſind 
nach Perthus gebracht worden und werden von 
dort weiter nach Frankreich geſchafft. 2 


Die Einſchließung von Figueras iſt ſo wenig 
ſtrenge, daß die Garniſon ſich nicht allein ihre 
Beduͤrfniſſe abholt wo ſie will, ſondern ſelbſt 
mitunter die Stadt unter Bedrohung, ſie zu 
bombardiren, zu Lieferungen zwingt; ſo mußte 
ſie ihr dieſer Tage Espardillos (von Stricken 
geflochtene Schuhe) und zuweilen ſelbſt friſche 
Fiſche ſchaffen. 


Auch die Beſatzung von Seo de Urgel machte 
am gten einen Ausfall. Es entſtand ein leb⸗ 
hafter Kampf, ſo wie denn uͤberhaupt faſt kein 
Tag ohne Gewehrfeuer vergeht, wobei beide 
Theile gewoͤhnlich einige Todte oder Verwun⸗ 
dete haben. Das Bombardiren faͤngt wieder 
an und beſchaͤdigt die Haͤuſer in der Stadt. 
Vor einigen Tagen erſchienen die Frauen der 

in den Forts eingefchloffenen Männer bei den 

Vorpoſten, allein fie wurden zuruͤckgetrieben 
und gedroht, Feuer auf fie zu geben, wenn fie 
wieder kaͤmen. - 


General Mina ift völlig hergeſtellt; er arbei⸗ 
tet fortwährend; am 28. July wohnte er der 
patriotiſchen Verſammlung bei und hielt eine 
kraftvolle Rede; er kuͤndigte an, im Monat 
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25 werde ſich eine große Macht ins Spiel 
miſchen und der Stadt Huͤlfe bringen. 


Am ıflen ward der Piemonteſer Oberſt San 
Nazan in Barcelona erſchoſſen, weil er vor 
einem Kriegsgericht überführt ward, daß er 
mit den Franzoſen Briefwechſel unterhalten, 
an fie für ein Stuͤck, Geld in die Stadt zu fuͤh⸗ 


ren; daſſelbe Schickfal hat aus gleichem Grunde 


auch den Pfarrer zu Blanes, Dr. Fraucisco 
Frigola, getroffen, und mehrere Individuen, 
die den Franzoſen Nachts mittelſt einer Schiffs⸗ 
Laterne Signale gegeben haben. 

Eine vom Handels ſtande aus Gibraltar ab⸗ 
gefertigte Brigg hat 80,000 Piaſter, 3 bis 4000 
Gewehre, einige 100 Ballen Mehl, Munition 
und andere Gegenſtaͤnde nach Tarragona ge⸗ 
bracht. — Andere Nachrichten wollen die be⸗ 
reits erfolgte Uebergabe von Tarragona an das 
Corps des General Molitor verſichern. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 19. Auguſt. 
Aus dem Lager von St. Sebaſtlan ſchreibt 


man uns vom 12. Auguſt: „Die Nachricht vom 


Abfall Balleſteros iſt uns nicht unerwartet ge⸗ 
kommen, doch wurde ſie mit 21 Kanonen⸗ 
Schuͤſſen bekannt gemacht. Die Beſatzung 
feuert taͤglich auf ung, am roten wurden vier 
Offjziere durch einen gluͤcklichen Zufall gerettet. 
Sie hatten den Vorpoſten in der Vorſtadt St. 
Martin und lagen beiſammen auf einer Streu, 
von der ſie jedoch durch einen ungeſchickten 
Soldaten, der einen Waſſereimer umwarf, 
vertrieben wurden. Unwillig verließen ſie ihr 
Lager; aber kaum waren ſie aus dem engen 
Zimmer getreten, als eine Kanonenkugel hin⸗ 
ſchlug, und das Stroh, auf dem ſie ſo eben 
gelegen hatten, ſehr unfanft beruͤhrte. Ein 
anderer Offizier, der in einem Nebenzimmer 
lag, kam heraus ihnen den ſonderbaren Gaſt 
anzumelden, und kaum hatte er ſein Zimmer 
verlaſſen, als eine zweite Kugel die Stelle traf, 
wo er ſo eben gelegen hatte. 
Aus Mataro vom 15. Auguſt erfahren wir, 
maß die Unterhandlungen mit Milans und klo⸗ 
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bera abgebrochen worden ſind. Dieſe belden 
Generale haben mit ihren Truppen ihre Stel⸗ 
kungen verlaſſen und gehen nach urgel. Der 
Marſchall eilt fie verfolgen zu laſſen; er vers 
läßt Villafranca, um das Hauptquartier nach 
Manreſa zu verlegen. Der Baron Eroles mar 
noͤvrirt auf die Flanken des Feindes; die zu 
feinen Corps gehörigen Verwaltungsbehoͤrden 
N eh — Daffelbe wird durch 
a vom . 
bestätigt. Esparaguerra vom 14. Auguſt 
Aus Toloſa vom 16. Auguſt ſchreibt man 
5 ei e eee den 25ften 
uguſt ihren Anfang nehmen werde; es iſt der 
Tag des heiligen Ludwigs. ER 


Madr it, vom 16. Auguſt. 


Wir koͤnnen vor der Ankunft des Herzogs 
von Angouleme bei Cadix nichts Wichtiges er⸗ 
fahren. Er wird in der Nacht zum 17ten d. 
dort anlangen, und einige Tage wird der Prinz 
noͤthig haben, um die Stadt angreifen zu laſ⸗ 
125 oder die Vorſchlaͤge zum Vergleich anzu⸗ 

ren. 7 

Wir haben ſichere Nachricht, daß die Unter⸗ 
werfung Balleſteros in Cadix am gten bekannt 
wurde; ſie machte großes Aufſehen; es iſt ſeit⸗ 
dem kein Schuß mehr gefallen. Die Ankunft 
des Herzogs von Angouleme in St. Maria wird 
ſehr wichtige Ereigniſſe herbei fuͤhren. Der 
Koͤnig iſt vollkommen frei in Cadix; er wird 
denen ein Heil, die ihm uͤbel begegneten; man 
ſchont ihn; nach den fruͤheren Unbilden erweiſt 
man ihm jetzt Achtung. So oft er ausfaͤhrt, 
wird er vom Volke mit dem Freudenrufe: Es 
lebe der Koͤnig! begruͤßt. Briefe aus Sevilla 
und St. Maria fprechen von der Befreiung 
S nur wie von einer ſehr nahen 


Es ſcheint, daß man der Hoffnung entfagen 
müffe,. daß der Commandant von Kube Ae 
drigo ſich auf Morillo's Befehl ergeben werde. 
Man ſpricht davon, die Einſchließung enger 
zu ziehen, wozu es aber an disponiblen Trup⸗ 
pen fehlt, und uͤberdem ſtreift Empecinade 
fortwährend dort herum. 


Nachtrag 
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London, vom 19. Auguſt. 
Am laten d. M. war des Königes Geburts⸗ 
- 2, wo Se. Maj. Ihr örſtes Jahr erreichten. 
Da aber der 23. April zur öffentlichen Feier 
deſſelben, vom Koͤnige feſtgeſetzt iſt, ſo faud 
keine Ceremonie oder andere Feſtlichkeit ſtatt, 
außer das verſchiedene angefenens Perſonen ihre 
Glückwuͤnſche zu Windſor darbrachten. — Der 

Hezog von Glouceſter koͤnigl. Hoheit kam am 
gten wieder hier an, und ging kurz darauf nach 
Eheltenham ab, 

Unſere Reglerung ſcheint jetzt an eine naͤhere 
Handels verbindung mit Mexiko zu denken. Der 
Secretair bei der Madriter Geſandſchaft, Lio⸗ 
nel Harvey, wird unverzüglich an der Spitze 
einer Commiſſton nach Mexiko gehen. 

Der Herzog von Wellington hat ſeine In⸗ 
ſpectionsreiſe nach den niederlaͤndiſch en Feſtun⸗ 
gen angetreten; da er im vorigen Jahre von 
dieſem Geſchaͤft ab nach Verona ging, fo ſpricht 
man auch diesmal ſchon von einer weitern Be⸗ 

ſtimmung des edlen Herzogs. i 

Sir W. A'Court hat der conſtitutionellen 
Regierung ſeine Abſicht, von Sevilla nach 
Gibraltar zu gehen, angezeigt und zugleich das 
Anerbieten feiner Dienſte zur Ausſohnung Spa⸗ 
uieng mit Frankreich wiederholt. Am 19. July 
war noch keine Antwort an ihn abgegangen. 
Wenn mithin Unterhandlungen eingeleitet wa⸗ 
ren, hatte England bis dahin keinen Antheik 
daran. Sir W. A' Court iſt ſeitdem in Gibral⸗ 
tar angekommen. 

Ein vornehmer ſpaniſcher Offizier, der bei 
dem Ausfall aus der Juſel keon am 16. July 
das Centrum befehligte, ſchreibt vom 19ten, 


daß der Aus fall mit 4000 Mann geſchehen und. 


den doppelten Zweck gehabt, ſich von der wirk⸗ 
lichen Starke des Feindes zu Überzeugen, und 
uͤber dieſes die Truppencorps, von denen die 


Hälfte noch keln Feuer geſehen, an den Krieg 


zu gewöhnen. Der Angriff ſey mit der größten 
7 ausgefuͤhrt und die erſten Linken 
€ 
worden. Allein die Franzoſen ſeyen dann in ſtär⸗ 
lerer Zahl wirder angeruͤckt (und fo hätten ſich 


Belagerer mit dem Baponnett genommen 
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die Spanier in guter Ordnung zurückgezogen, 
nachbem ſte 146 Mann an Todten, Verwunde⸗ 
ten und Vermißten verloren. ar, 

General Quiroga war hieher gekommen, um 
einige Gelder für die Garniſon von Corunna 
los zu machen. Es ſoll ihm gelungen ſeyn, 
eine ziemlich ſtarke Summe hinzuſchaffen. 

Vom ten bis 13. July liefen in Eadir nach 
den dortigen Schiffsliſten folgende Fahrzeuge 
ein: den gten die engl. Brigg Entrepriſe von 
Neufrundland mit Stocfifch und zwei andere 
Schiffe mit Reis, Erbſen, Mehl, Graupen ꝛc.; 
den ınten, 17 Fahrzenge mit Wein, Weitzen, 

dehl, Reis, Erdaͤpfel, Stockfiſch, Stroh ꝛc; 
den ı2fen, 4 Fahrzeuge mit Weitzen, Wein, 

apier; den Iten, 3 Fahrzeuge mit Oel, 510 
1 Weitzen und anderen Vorräthen. 9 

In der Sitzung vom 12. July fegten die Cor⸗ 
tes feſt, wie es mit den eingebrachten Priſen 
grhaften werden ſoll. Sie zahlen dieſelben Ab⸗ 
gaben, wie fremde Waaren, die unter der Na⸗ 
tional⸗Flagge eingeführt werden. a 
Von der Inſel eon gehen die Nachrichten bis 
zum 8 July. Die Werke werden mit großer 
Anſtrengung vollendet, die Magazine ſind ge⸗ 
fuͤut und die Soldaten muͤſſen fleißig exerciren. 
Der Torcadero iſt gut beſetzt. General Vigo⸗ 
det, der Oberbefehlshaber, hat mehrere Ta⸗ 
gesbefehle in Beziehung auf die beſſere Disci⸗ 
plin der Truppen erlaſſen. N 


Liſſabon, vom 24. July. 

Graf Riomahor und ein anderer Herr ſind 
mit der koͤnigl. Corvette Voador nach Braſilten 
abgeſegelt, um zu ſuchen, eine befriedigende 
Ueberelnkunft mit jenem Lande zu Staade zu⸗ 
bringen. 5 \ 

Unfere Hofzeitung beklagt ſich in fehr hefti⸗ 
gen Ausdrücken, daß die nach England entflo⸗ 


henen Revolutionairs Silva, Carvalho, Moura 


dc. ſich fortwährend erdreiſten, in engl. Blaͤt⸗ 
tern allertei beunruhigende Nachrichten aus 
Portugal zu verbreiten; z. B. daß in Porto 
Unruhen ausgebrochen waͤren und das arte In⸗ 
faͤntrrie-Regiment zum Theil davon gelaufen 


ſey. Dies alles, ſagt die Hofzeitung, iſt ganz 
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undlos; vielmehr ſind zwei Compagnien die⸗ 


es Regiments uͤber die ſpaniſche Grenze nach 

Tuy in Gallizien marſchirt und haben dort mit 
mehreren bewaffneten Spaniern, die bei Va⸗ 
lenza zu ihnen ſtießen, unter dem Zujauchzen 
der Einwohner, Ferdinand den Siebenten pro⸗ 
clamirt, die Conſtitution verbrannt und die 
Sinnbilder derſelben zerſtoͤrt. Ein Offizier iſt 
mit 30 Mann von jenem Regiment in Tuy zus 
ruͤckgeblieben. 

Die in Porto erſcheinende Zeitung enthaͤlt 
eine Liſte von 6 Einwohnern, die einen oͤffent⸗ 
lichen Verweis erhalten; zwei andere ſind aus 
der Stadt gewieſen. 

Rio de Janeiro, vom 18. Juny. 

Der Eid, den die Deputirten bei der conſti⸗ 
tuirenden und geſetzgebenden Reichs verſamm⸗ 
lung Braſiliens leiſten muͤſſen, lautet wie folgt: 
„Ich ſchwoͤre, daß ich meine Verpflichtungen 
als Deputirter der allgemeinen conſtituirenden 
und geſetzgebenden Verſammlung Braſiliens, 
zuſammenberufen, um eine politiſche Conſtitu⸗ 
tion fuͤr das braſiliſche Reich zu entwerfen, und 
die unvermeidlich und dringend gewordenen 
Verbeſſerungen einzufuͤhren, getreulich und 
geſetzlich erfüllen will; daß ich die apoſtoliſch⸗ 
katholiſche Religion und die Untheilbarkeit und 
Unabhaͤngigkeit des Reichs aufrecht erhalten 
will, ohne irgend einen Unions- Vertrag oder 
Buͤndniß zuzulaſſen, welche beſagter Unabhaͤn⸗ 
gigkeit entgegen waͤren, und daß ich auch die 
conſtitutionelle Regierung und Dynaſtie unſers 
ſouverainen Herrn, Don Pedro, und erſten 
Kaifers und feiner Nachkommenſchaft aufrecht 
erhalten will.“ 


Odeſſa, vom 6. Auguft. 


Was neulich von Conſtantinopel in Hinſicht 
des Zuſtandes dieſer Hauptſtadt geſchrieben 
wurde, hat ſich bewaͤhrt gefunden. Sobald 
namlich Ibrahim Paſcha nach Smyrna abge⸗ 
gangen war, ließen die Jamaks und andere 
zahlreiche Unzufriedene ihrer Wuth freien Lauf, 
und wenig hat gefehlt, ſo waͤre außer den 
ſchon bekannten Ereigniſſen noch größeres Uns 
glück entſtanden. Zahlreiche Banden von Mord⸗ 
brennern durchſtreiften die tuͤrkiſchen Quar⸗ 


tiere, und legten in den Wohnungen vieler vor⸗ 
Die Naſerei dieſer 


men Tuͤrken Feuer ein. 
Borbaren ift der treuſte Alliirte der Griechen, 


und hat benſelben bis jetzt mehr gen ks 
Beech Wee ale 


man zu glauben ſcheint. 

29. July war man zu Conſtantinopel in großen 
Sorgen, da der Poͤbel uͤber die vom Sultan 
angeordneten Maaßregeln der Strenge, gegen 
die Anſtifter der Niedermetzelungen wehrloſer 
Griechen in der Gegend von Smyrna, ſehr 
aufgebracht ſchien. — Ueber die Verhandlun⸗ 
gen des Lord Strangford war noch nichts Ent⸗ 
ſcheidendes bekannt, indeſſen ſollte eins der 
angehaltenen ruſſiſchen Schiffe am 28ſten nach 


Odeſſa zuruͤckſegeln, und das andere in den 


nachſten Tagen folgen. Die Capitalns der 
zwei andern waren mit dem Kapo Kiaja (Agen⸗ 
ten) des Paſcha's von Aegypten in Unterhand⸗ 
lungen, um ſie an denſelben zu veraͤußern. 
Man hoffte noch immer, daß dem edlen Lord 
ſeine anderweitigen Bemuͤhungen gegen den 
bekannten Ferman wegen der Schifffahrt im 
werden Meere ebenfalls endlich gelingen 
werden. 2 


Von ber tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 28. July. 

Waͤhrend des Monats Juny ſind zwiſchen 
den Griechen und Tuͤrken, auf drei verſchlede⸗ 
nen Punkten des Pindus, drei ſehr blutige Ge⸗ 
fechte vorgefallen. Die Tuͤrken haben jedesmal 
den Kuͤrzern gezogen. Das letzte dieſer 3 Ge⸗ 
fechte brachte den Griechen beſonders große 
Vortheile; es fiel darin der albaneſiſche Gene⸗ 
ral Suldjo⸗Corgen, der tapferſte und geſchick⸗ 
teſte aller Generale der theffalifchen Armee, deſ⸗ 
ſen Verluſt die Muſelmaͤnner tief fuͤhlen. Im 
vorigen Jahre hatte er nach der Niederlage 
des Churſchied-Paſcha die vortrefflichſten Be⸗ 
wegungen ausgeführt, um den Tuͤrken die Ebe⸗ 
nen von Theſſalien zu erhalten, wo griechiſche 
Plänklercorps fie einmal über das andere an⸗ 
griffen. Nach dieſem letzten Siege verfolgten 
die Griechen ihre Vortheile und dehnten ſich all⸗ 
maͤhlig bis an die engen Paͤſſe von Zygos aus, 
welche auf einem der hoͤchſten Gipfel at 
dus liegen. Von da aus ſetzten fie ſich über 
den Berg Caſia, den ſie beſetzt hielten, in Com⸗ 
munikation mit dem Olymp und Volos, bis 
wohin ſich die Inſurrection verbreitet hat. Die 
Tuͤrken find auf den Ebenen von Lariſſa nach 
alien Seiten eingeſchloſſen. Man ſieht wichti⸗ 
gen Begebenheiten entgegen, welche in dieſem 
Theile Griechenlands eheſtens ſtatt haben ſollen. 
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Die Truppenaushebung, womit mehrere tuͤr⸗ 
kiſche Offiziere in Albanien beauftragt waren, 
iſt nicht ſehr gut ausgefallen. Die Albaneſer 
weigern ſich, dem Aufrufe des Sultans Folge 
zu leiſten. Indeſſen haben die Paſchas Juſſuf 
und Omer⸗Vrione, welche daſelbſt das Com⸗ 
mando führen, ſich wieder ausgeſoͤhnt. Der 
Divan, welcher den letztern foͤrmlich mit ſeiner 
Ungnade bedroht hatte, hat denſelben nun wie⸗ 
der in ſein Paſchalik von Janina eingeſetzt. Der 
Beweggrund dieſer ungewoͤhnlichen Maͤßigung 
iſt der, daß Omer⸗Paſcha noch einen nicht un⸗ 
bedeutenden Einfluß in Albanien aus uͤbt und 
daß er gedroht hat, er werde mit ſeinem gan⸗ 
81 Anhange zu den Griechen übergehen. — 

ie beiden Paſchas ruͤſten ſich nun zu einem 
Zuge gegen Acarnanien. Die ihnen zu Gebote 
ſtehenden Streitkraͤfte ſind jedoch gar nicht be⸗ 
traͤchtlich und man zweifeit ſehr, daß das Un⸗ 
ternehmen zu Stande kommen werde. Uebri⸗ 
gens ſind auch die albaneſiſchen Truppen fuͤr 
dieſe Expedition nicht geſtimmt, weil ihre fruͤ⸗ 
hern Verſuche einen ſo ungluͤcklichen Ausgang 
genommen haben. 0 

Vermiſchte Nachrichten. 
Ant 26. July farb in Berlin Herr Johann 
Michael Laube, weiland Koͤnigl. Preußiſcher 
wirklicher dritter General⸗Chirurgus, ein, ſei⸗ 
ner im Felde wie in Friedenszeiten bewieſenen 
Treue und Geſchicklichkeit wegen, geachteter 
Staatsdiener. Derſelbe war 1742 zu Frank⸗ 
furt a. d. O. geboren. 


Im Jahre 1815 betrugen die Schulden der 
im Reglerungs⸗Bezirk Oppeln befindlichen 38 


Städte 639,257 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. Bis 


zum letzten December v. J. haben die Stadt⸗ 
Communen theils durch Unterſtuͤtzungen aus 
der früher Statt gefundenen Communal⸗Acciſe, 
theils durch eigene Anſtrengung darauf bezahlt 
396,157 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf., und ſonach ihre 
Schuldenlaſt in dem Zeitraume von 7 Jahren 
vermindert, um 293,100 Rthlr. 4 Sgr.; auch 
it dafür geſorgt, daß zur gaͤnzlichen Schulden⸗ 
Tilgung ferner das Mögliche geleiſtet werde. — 
Ein eben ſo erfreuliches Reſultat giebt das 
ländliche Communal⸗Schuldenweſen. Die Ge⸗ 
ammt⸗Schuldenlaſt der 16 Kreiſe des Oppelner 
Regierungs- Bezirks betrug am Schluſſe des 


Jahres 1815 286,197 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. 


begleitet, aus. 


Darauf ſind bis zum Ablauf des vorigen Jah⸗ 


res bezahlt 168,157 Rthlr. 16 Sgr. 7 Pf., 


und verbleiben alſo nur 


20 Sgr. 1 Pf. 


noch 118,039 Rthlr. 


Aus Luxemburg meldet man vom 2. Auguſt: 
Am 21. July hatten wir hier einen fuͤrchter⸗ 
lichen orkanaͤhnlichen Sturm. Ein Soldat des 
hier garniſonirenden Koͤnigl. Preußlſchen 39ſten 
Infanterie-Regiments, Namens Welling aus 
Rehde bei Weſel, welcher ſeinem im Fort Ro⸗ 
miny wachhabenden Kameraden das Abendbrod 

ebracht hatte, war eben in Begriff, nach der 

hereſia⸗Kaſerne zuruͤckzukehren; in dem Au⸗ 
genblicke, wo er das Trierſche Thor paſſiren 
will, wirft ein heftiger Windſtoß den einen 
Thorfluͤgel mit einer ſolchen Gewalt gegen den 
andern, gleichfalls vom Sturm aus ſeinem 
Riegel geriſſen, daß dem eben zwiſchen bei⸗ 
den Thorfluͤgeln befindlichen Soldaten die Hirn⸗ 
ſchale zerſchmettert ward. Nur bis zum folgens 
den Tage athmete der Ungluͤckliche, deſſen, auf 
dieſe Weiſe im noch nicht zuruͤckgelegten agften 
Jahre erfolgter Tod, von ſeinen Vorgeſetzten 
und Kameraden um ſo mehr bedauert wird, als 
er ein muſterhaft guter Menſch geweſen und all⸗ 
gemeine Werthſchaͤtzung genoſſen hat. Das am 
24ſten ſtattgefundene Leichenbegaͤngniß des Un⸗ 
glückiichen gab hievon den ſprechendſten Beweis. 


Oer Bote von Tyrol vom 21. Auguſt meldet 


folgenden ſchrecklichen Unfall, der zwei Doͤrfer 
im Puſterthale betroffen hat: „Bruneck, den 
ıöten Auguſt. Das ſchoͤne und große Dorf 
Toblach iſt mit dem gaͤnzlichen Untergange 
bedroht; ſchon ſind uͤber 40 Haͤuſer, theils 
ganz, theils zur Haͤlfte im erſten Stockwerke 
eingeſandet, für die übrigen iſt die Gefahr noch 
nicht entfernt. Vorgeſtern Abends gegen 7 Uhr 
brach ein fuͤr hterliches Ungewitter, mit Hagel 
Donnerſchlaͤge und Regen 
brachten ungeheure Kluͤfte in die Fortſetzung 


des Gebirgs Pfannhorn, wo die Alpen von 


Toblach ſind. Der Hagel, der in ſolcher Menge 


fiel, daß er noch jetzt auf den Bergen in einer 


Tiefe von anderthalb Wiener Schuh liegt, ver⸗ 
mehrte das Abrollen der Erdmaſſen aus dieſen 
Kluͤften, welche man nun mit freiem Auge von 
der Landſtraße aus erblickt. Der Wahler Wild⸗ 
bach, wohin ſich alle Baͤche dieſer Gebirge er⸗ 


‚gießen, wurde mit Erd⸗ und Waſſerwaſſen zu 
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einer Höhe angeſchwellt. daß er Archen, Holz 
und Felsſtuͤcke mit ſich riß; es war, als wollte 
die Natur Berge verſetzen, und wirklich waren 
durch dieſe ungeheure Erſcheinung in einer hal⸗ 
ben Stunde die Straßen von Toblach um mehr 
als 8 Schuh echoͤht, die Haͤuſer mit Sind bis 
zum erſten Stockwerke eingefuͤllt, und in Wah⸗ 
len 13 Haͤuſer in unbrauchbaren Stand verſetzt. 
Die Wuth des Elements war ſo ſchnell und 
groß, daß ſogar bie Brücke auf der Landſtraße 
bei Gratſch, ungeachtet ihrer Höhe und Ent; 
fernung fortgeriſſen wurde. ie dunkle Maſſe 
rollte mit der fuͤrchterlichſten Gewalt und mit 
ſchrecklichem Getoͤſe daher, verbreitete einen 
ſehr uͤbeln Geruch, und ihr Anblick machte 
ele Menſchen und Hausthiere, deren 
letztere zum Glück meiſtens auf den Alpen ſind, 
würden eiligſt gerettet, das Uebrige war ein 
Raub des Elements. Die Bewohner eilten, 
dem wuͤthenden Wildbache einigermaßen da⸗ 
durch Einhalt zu thun, 47 deuſelben in das 
alte Bett, das er verlaſſen, zuruͤckzutreiben 
ſuchten; zwei Tage und geächte war dieſes ver⸗ 
gebens, und es überstieg Menſchenkraft, Tag 
und Nacht im Waſſer ſtehend zu arbeiten. 
Schrecken, Schmerz über den Verluſt ihrer 
Habe, und eine ſolche ſchwere Arbeit ſchienen 
dieſe Leute unterliegen zu laſſen, aber ſo eben 
gelang es einen Theil des Bettes zu gewinnen, 
und der weitern Anſtrengung der nachbarlich 
herbeieilenden Gemeinden Prags, Niederdorf 
und Innichen wird die gaͤnzliche Einweilſung 
des Waſſers in ſein voriges Bett hoffentlich 
moͤglich werden. Schrecklich iſt das Elend die⸗ 
fer Ungluͤcklichen, welchen das Obdach entriſſen 
iſt. Zu gleicher Zeit brach der Wildbach im 
Thale Gſies aus, und ein anderer durch ütrsinte 
das Dorf Taiſteu. Auch hier wurden Haͤuſer 
beſchaͤdigt. Taiſten hat im vorigen Jabre durch 
Sete und eine bedeutende Epkemie unter den 

ewohnern viel gelitten, und empfindet nun 
die ſes Ungluͤck um fo tiefer. Die durch Hagel 
vorigen Jahres ſo ſehr verungluͤckte Gemeinde 
Außer⸗Villgratten hat auch heuer durch er⸗ 
neuerten Hagelſchlag alle Hoffnung zu einer 
Ernte verloren.“ f Fran 4 


ueber Die Reife des Griper, Capitain Slabe⸗ 


ie 
e e an der Themſe⸗Muͤndun ) abfegelte, und 
worauf ſich Cepitean Sabine be 


efindet um Be⸗ 


welcher im Monat Mah von More (Land⸗ 
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obachtungen uͤber die Pendul⸗ Schwingung 
in hohen Breiten der Polar⸗ ee 
find folgende Nachrichten eingegangen: „Nach 
einer langwierigen Fahrt erreichten ſie im An⸗ 
fange des Juny das Nordcap und beſchloſſen, 
etwa 3 Wochen in Hammerfeſt zu bleiben. Von 
dort gehn ſie nach Spitzbergen, als dem zwei⸗ 
ten Standpuncte ihrer Beobachtungen, und ſo⸗ 
dann ſegeln ſie nach der Oſtkuͤſte von Groͤnland, 
in der Abſicht, den noͤrdlichen Theil dieſer un⸗ 
erforſchten Kuͤſte zu beſuchen, bis fo weit, als 
die Grenze des ewigen Eiſes ihnen die Fahrt 
geſtattet. Sie wollen ihre Inſtrumente auf dem 
noͤrdlichſten Punct, den fie in Grönland errei⸗ 
chen koͤnnen, ans Land bringen, und dann an 
der bis dahin unentdeckten Küfte fuͤdwärts 
ſchiffen. Von Grönland aus wollen fie Island 
beſuchen und endlich nach Drontheim überfabs 
ren, wo ſie die vierte Reihe ihrer Beobachtun⸗ 
gen bei ihrer Rückkehr im November beendigt 
zu haben hoffen. 

Die in Marienbad (in Boͤhmen) anweſenden 
Kurgaͤſte aus dem Koͤnigreiche Preußen haben 
zum Behufe des Baues eines Hauſes für arme 
Kranke am 3. Auguſt, als dem Geburtsfeſte 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, dem 
Pilsner Kreishauptmann einen Beitrag von 
74 me. an 1 uͤberge⸗ 

en. Mit dem naͤchſten Fruͤhjahr ſoll Ha 
dieſem Bau gelegt nn an Anger 

In Danzig hat die Loͤwin, bie in der dort 
aufgeſtellten und allgemeinen Beifall findenden 
Meuagerte der Madame Mogli ſich befindet, 
den 10. Auguſt 3 junge Löwen gebohren. Eine 
Begebenheit, welche als ein aͤußerſt ſelten eln⸗ 
tretendes Natur⸗Exeigniß im nördlichen Theile 
von Europa wohl einige Aufmerkſamkeit ver- 
diente. Wir haben Hoffnung diefe Menagerle 
nächſten Winter hier zu fehen, . 
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Tbeilnehmenden Verwandten und Freunden 

empfehlen ſich ergeb enſt die Bertaken . 

> BEN Caroline Kloſe. 
Jonatz Schoͤn waͤlder. 


—— 


Woßhlmeynenden Gönnern, Verwandten, 
Freunden und Bekannten nah und fern beehre 
ich mich meine Verlobung mit Fräulein Caro⸗ 
line von Tſchammer zu Ratibor hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Jakobswalde in 
Oberſchleſien den 28. Auguſt 1823. 
Der evangel. Lehrer Sander. 
Als Verlobte empfehlen wir uns allen un⸗ 
ſern Verwandten und Freunden ergebenſt. 
Breslau den 1. September 1823. 
N Friedrich Gramatke, Schullehrer 
und Organiſt in Groß⸗Peterwitz. 
Wilhelmine Flelitz. 5 


Dem Eigen gefiel es, geſtern Abend nach 
7 Uhr, am Eihlage, meinen mir unvergeßli⸗ 
chen Gatten, Carl Friedrich von Feren⸗ 
theilt, herzogl. Braunſchweig. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts⸗Praſdenten, im 67ten Lebens⸗Jahre 
von mir zu rufen Tiefbetrübt, unter Verbit⸗ 
tung aller Beileidsbezzugungen, zeigt dies 
ergebenſt an 2 
Jeanette verw. Präfident von Feren⸗ 
theil, geb. von Boͤnigk. 
Dels den 29, Auguſt 1823. = 


Das beute früh um 9 uhr erfolgte Ableben 
unſeres guten Vaters und Schwieger⸗Vaters, 
des penfionirren Königlichen Forſt⸗Inſpektors 
und Juhabers des Ehrenzeichens ıfler Klaſſe, 

ertn kiebeneiner, in einem Alter von 74 
en weniger drei Tagen, nach einem 14t&> 
aigen Krankenlager am Nervenſchlag, beehren 
wir uns allen theilnehmenden Freunden ganz 
ergebenſt bekannt zu machen. 

Bodländerhuͤtte, den 27. Auguſt 1823. 

Friedrich Kiebeneiner, Königl. Forſt⸗ 


i Inſpektor. 2 2 

Ern kiebeneiner, Koͤnigl. Hüctens 

5 Meiſter. 1 — 
Wilhelm Liebeneiner, Oekonomie⸗ 
Beamter. ; 

Friederike Heller geb. kiebeneiner. 

Veineich Heller, Königl. Oberfoͤrſter, 
e e ee gerſohn. 


> 


Heute Morgen endete fein und theures Peben- 
der ehemalige Kreis⸗Phyſfcus 8 eimann 


an den Folgen des Schlagfinffes, im 7aften 


Jahre. Wer ihn kannte, wird mit uns ſeinen 
Verluſt betrauern. PR 
Roſenberg den 28. Auguſt 1823. EHER 
Kreis⸗Pbyſicus Dr. Reimann 
als Sohn. 
Amalie Reimann geb. keining, 
als Schwiegertochter. . 
Wilhelm 


als Enkel. 


Eduard N 
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Thea t er. 


Montag den 1. September: Der Fretſchütz. 

Dienſtag den zten: Johanna von Mont 
faucon. Herr Nabehl den Laſarra. 

Mlttwoch den zten: Fanchon. Frau v. d. Klo⸗ 
gen, die Fanchon. : 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. 


vom 30. August 18323. 
Amsterdam in Cour. à Vista 


Pr. Courant. 
Briefe Geld 


Duo aM. 2 
Hamburg Beo. 4 Vista 54 
Ditto FR SEE 4 W. — 
E 2 M. Rn: 
London p. 1 Pf. Sterl. NM. er 
Paris p. 300 Frascs. . 110 — 
Leipzig in Wechs.- Zahl. | a Vista 103; 
Aussbürrg NM 1034 
Wien in W. .. A Vista — 
R N M — 
Ditto in 20 Kr. à Vista 105} 
Ditto E aM 104? 
Berlin . à Vista 905 
o 2 M. 
Holländische Rand Ducaten 984 
Ka:'serliche - site. mine 933 
Prießrichsd’or. . . . » es 
Convention Geld — 
eee, 0 9 175 
Treser scheisse Pe} 
Pfandbriefe von 00 Rthir ... — 
Ditto ml = 32 — 
Ditto 100 2 — 
Bresl, Stadt-Obligationes — 
Banco Obliga tienen 834 
Churmärk, Obligationen . .. . 72 
Dantz, Stadt- Obligationen — 


State Scheld- Scheine 
seungs-Scheins 


Wiener Eiuls v. 1. f. ar 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Er ee ift zu haben: K 
Löhr, J. A. C., Abe, und Bilderbuch, nebſt einer Anweiſung, Kinder leicht leſen zu lehren, zunachſt zum Be⸗ 
„ bkauch beim haͤuslichen Unterricht. ste Auflage, mit neuen Kupfern, 8. Leipzig, Fr. Fleiſcher, geb. 1 Ktl. 5 Sgr. 
Mnemoſyne, eine Sammlung von Gedichten zum Auswendiglernen für die Jugend, beſonders in Toͤchterſchu⸗ 
len, 3 Bochn. 8. Ansbach, Gaffert, broſch. ; 1 Rıplr. 
220 Fon vr Betrachtungen über die Sonn: und Feſttagsepiſteln des ganzen Jahres, Ar Bd, gr. 8. dur 
. aſſert. : 8 r. 
8 Hartmanns, . T. bibliſch⸗ aſtatiſcher Wegweiſer zu Oluf Gerhard Tychſchen, oder Wanderungen durch die 
e Gebiete der bibliſch⸗aſiatiſchen Litteratur und den merkwürdigen Beilagen, gr. 8. Bremen, 
Heyſe. im : 1 . 10 J 
RR Dr. E. W., Grundrifs des gemeinen, in Deutschland geltenden en Qu 
brauch bei Vorlesungen, gr, 8. Heidelberg, Groos. 158 Sgm 
=, — wü—ä ñiᷓid * — ę—— 3 —U—ñ — 
Getreide⸗Dreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 30, Auguſt 1823. 
Weitzen 1 Kthlr. 27 Sgr. 11 D'n. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 2 On. — 1 Üble, 16 Sgr. 6 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 8 D'n. — + Rtbir, 27 Sgr. 8 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 Den. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 9 D'n. — ⸗Athlr. 27 Sgr. 1 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 19 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 9 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 11 D'n. 
— — — — — —k—— ͤ n·ũew— ͤ N—. 
N Angefommene Fremde. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf Bluͤcher von Wahlſtadt, Major, von Zanche; Herr 
Uhlmann, Hr. Lucas, Kaufleute, beide von Elberfeld; He. Schmidt, Kaufmann, von Stettin; Herr 
Barthels, Regotlant, von Frankfurt a. O.; Hr. Monig, Hr. Seybold, Negotlanten, beide von Pa⸗ 
tis. — In den drei Bergen: Hr. Graf zur Lippe, von Berlin. — In der goldnen Gans 
Hr. v. Hohnſtedt, Major, von Neumarkt; Hr. Klein, Stadtrath, Hr. Seeger, Kaufmann, beide von 
Berlin; Hr. Clauß, Kaufmann, von Lelpz'g; Hr. Räthel, Geheimer Seeretalr, von Berlin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Graf v. Pücker, von Rogau; Hr. Berger, Depoſital⸗Rendant, von Oppeln. 
Im Rautenkranz: Hr. Doktor Kerner, Kreis⸗Pyyſikus, von Wielun. — Ju Hotel de 
Poigne: Hr. Plotrowsky, Ruß. General, Major, von Warſchau; Hr. Heſſe, Nitimeiſter, von 
London. — Im goldnen Baum: Hr. Meißner, Kaufmann, von Hamburg. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Kloch, Kaufmann, von Schweidnitz. — In Privat⸗Logls: Hr. General 
von Blumenſtein, von Konradswaldau; Hr. Brieger, Kaufmann, von Muͤnſterberg, be.de No. 695 
Hr, Merle, Kaufmann, von Ernsdorf, No. 913. Ber, 


Bekanntmachung.) Das in Wanſen gelegene, dem Steuer⸗Fiskus gehörige, Steuer⸗ 
Amts⸗Gebaͤude, ſoll den zaten September in demſelben Locale an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Selbiges iſt von Bindewerk, die Fache gelehmt und mit Schindeln gedeckt, 
es enthaͤlt 4 Stuben, 2 Kuͤchen, 1 Keller und iſt in der vordern Fronte 23 Fuß lang, 49 Fuß 
tief, 2 Etagen hoch, es gehört dazu ein Gaͤrtchen von 26 Quadrat⸗Ruthen und ein 1/6 Meile 
von der Stadt entfernter Ackerſleck von 1 Mag deburgiſchen Morgen. Dies wird dem kaufluſti⸗ 
gen Publikum mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Diesfäuigen kicitations-Bedingun⸗ 
ungen ſowohl bei unſerer Abgaben⸗Regiſtratur, als bei dem Steuer⸗Amte zu Wanſen, in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden konnen. Breslau den arten Auguſt 1823. 
Be Kkoͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Oeffentliche Vorladung.) Den 17. Juny d. J. find zu Alt⸗Suſſitz, pleſſer Kreis 
Feb, in der Scheuer des Haͤusler Martin Pappalla, und in der Scheuer des Häusler Jo⸗ 
bann Schmuſch 4 Faß Zucker im Gewicht 25 Ernr. 75 Pfd. netto, und 2 Gebind Ungar⸗Wein 
5 Etur. 90 Pfo, netto Gewicht enthaltend, bei einer abgehaltenen amtlichen Reviſion vorgefun⸗ 
den, und da zu dieſen Waaren Niemand als Eigenthuͤmer ſich gemeldet, in Beſchlag genommen 
worden. Es werden daher die unbekannten Einbringer und Eigenthuͤmer dieſes geſetzwidrig 
eingeführten Zuckers und Weins hierdurch vorgeladen, ſich binnen 4 Wochen und langſtens bis 
2 epde September © in dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor einzufinden und nicht nur ihr Eigen⸗ 
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Hum auf die angehaltenen Waaren zu beweiſen, fondern auch wegen der geſetzwibrigen Ein⸗ 


fuhr derſelben ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Ga⸗ 
maͤßheit des g. ae 51, der Allgeme nen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Ansprüchen wer⸗ 


den praͤcludirt und über den angehaltenen Zucker und Wein nach Vorſchrift der Geſetze wird 


ver fa den. Oppeln den öten Auguſt 5823. 
f. hren MERAN 1. Koͤnigliche Regierung. II. Abtheilung. 


Avertiſſement.) Die bei Kreutzburg kelegenen Parzellen des ſogenannten Schloß⸗ 
Leiches. welches zuſammen in 33 Morgen 150 Q. Ruth. Acker; 82 Morgen 124 Q. Ruth. Wie. 


fen; 1. Morgen 157 Q. Ruth. Gartenland; 110 Q. Ruth. Hof- und Bauſtellen und 53 ON: Un, 


land, in Summa 119 Morgen 54 Q. Ruth. ſollen nebſt den dazu gehoͤrigen Gebäuden, als: 


2) dem Flachs Doͤrrhauſe; 2) dem Brech⸗Schuppen; 3) dem Gaͤrtnerhauſe; Y dem dazu ges 
boͤrigen Holz⸗ Schuppen; 5) der Schloß Scheuer und 6) der Teichſcheuer, fo wie ferner 
7) die Brücke welche von der Roſenberger Straße nach den Scheunen fuͤhrt, 8) der Teichſtaͤn⸗ 


der, dicht hinter dem polniſchen Thore der Stadt Kreuzburg, und 9) der zweite Teichſtander 


dicht am Gaͤrtnerhauſe, in einzelnen Theilen, entweder im Wege der Vererbpachtung oder des 
Verkaufs, veräußert werden. Der Ter uin zum Öffentlichen Ausgebot iſt auf den 18. September 
„„ von früh um 8 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags uon 2 Uhr bis Abends 6 Uhr im Amte 


Kreuzburg anberaumt. Diejenigen, welche Neigung haben auf den Kauf oder die Erbpacht 


einzugeben und ſich uͤber Ihre Beſitz⸗ und Zahlungs fahigkeit bei dem Commiſſario ausweiſen 
koͤnnen, werden hiermit aufgefordert, ſich in gedachtem Licitations⸗Termin entweder in Perſon 
oder durch einen gerichtlich Bevollmächtigten einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Ber 


dingungen und der Veraͤußerungs⸗Plan koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit im Koͤnigl. Domainen⸗ 


Amte Kreuzburg und in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung ein⸗ 
geſehen werden. Das genannte Domalnen⸗Amt iſt angewieſen den Erwerbsluſtigen die Reali⸗ 
täten auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln den 7ten Auguſt 1823. 
Ne Koͤnigl. Regierung. ⁊te Abtheilung. 

(Bekanntmachung.) Da der bei dem hiefigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht reci⸗ 
dirte und immatriculirte Juſtiz⸗Commiſſarius Gruͤtzner mit Tode abgegangen iſt, ſo wird 
dieſes allen denjenigen, welche dem ꝛc. Grützner Aufträge aller Art ertheilt oder. ſonſt mit 
demſelben in Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſen geſtanden haben, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 


* 


bierdurch bekannt gemacht, mit dem Beifuͤgen: daß die Manual⸗Acten des ꝛc. Gruͤtzner an 


den, den Mandanten des letztern ex ollicio beſtellten Mandatarius Juſtiz⸗Rath Bahr hieſelbſt 
ertradirt worden find, an welchen fie ſich dieſerhalb zu wenden haben, Breslau den gten Au⸗ 
guſt 1823. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Kandes⸗Gericht von Schleſien. 5 


(Abertiſſement.) Wir Director und Juſtitz-Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hiefiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 


den Antrag der Stadt⸗Raͤthin Foerſter, das der verehlichten Tiſchlermeiſter Stebenbrodt 


ingehörige Haus Nro. 795. auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe, welches nach der in unferer Regi⸗ 


ratur oder bei dem allhier auspängenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 


2974 Rtlr. 20 Sgr. und zu 6 pCt. auf 2478 Rtl. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama 


öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den zen 
kovember c. und den 9ten Januar 1824, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ler⸗ 


mine, den 13ten März 1824 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Schlieben in unſerem partheyen⸗Zimmer, in Perſon oder durch geboͤ⸗ 
rig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht derſehene Mandatarien, aus der Zahl 


der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 


a 


der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, 


daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag und die Adjudifation an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillſugs, die Loͤſchung der faͤmmtlichen, ſowohl der 


— 


eingetragenen, als auch der leer aus gehenden Forderungen und zwar letzterer ohne Probuchion 
der Inſtrumente verfägt werden. Gegeben Breslau den sten Auguſt 1823. * 9 8 
\ al Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement. Wir Direktor und Juſtiz⸗Roͤthe des Königl. Geriches hleſiget 
Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes hierſelbſt das zum Nachlaß der verſtorbenen 
Handſchuhmacher Mehlmann gehörige Haus unter No. 1116. auf der Kirchgaſſe am Oh⸗ 
lauer Thore gelegen, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngen⸗ 
den Proclama einzufehenden Taxe zu 5 Et. auf 7500 Rthkr. und zu 6 pCt, auf 6250 Nthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hierzu angeſetz⸗ 
ten pereintorifchen Termine den 6. September 1323. Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl. 
Juſtiz⸗Rath Hrn. Ram bach in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon eder durch gehörig in⸗ 
formirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der 
. Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß demnaͤchſt der Zuſchlag und die Adjudication an den Meitt: und Beſtbietenden nach 
erfolgter Einwilligung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes erfolgen werde. Breslau den 18ten 
July 1823. Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt. 8 N 
(Auction.) Es fol am 8. September 4. Vormittags von tg bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctkonsgelaſſe des Röniglichen Stadtgerichts, 
das iſt im Armenhauſe, zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts- und Schuldenfachen gehoͤrigen Effek⸗ 
ten, beſtehenb in Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, männ⸗ 
lichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 29. Auguſt 1823. 1 
? i Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. f 
(Auction.) Es ſollen am 4. September c. Vormittags von 9 bie 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe in der 3 Taubengaſſe No. 1379. die zur Concurs⸗Maſſe des 
Sattlermeiſter Ackermann gehörigen Effecten, beſtehend in Kupfer, Meffing, Linnen, Mi: 
beln und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 29. Auguſt 1823. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 
(Avertiſſement.) Auf Antrag des Freigaͤrtner Johann Carl Franke zu Koeltſchen, 
Reichenbachſchen Kreiſes, wird deſſen, ſeit dem Jahr 1807 verſchollener Sohn, der Gardiſt 
Johann Friedrich Franke, welcher bei der Uebergabe der Feſtung Schweidnitz in franzsſiſche 
| jefangenfchaft gerathen und in Douay oder Lille angeblich verſtorben ſeyn fol, ſeit dies 
fer Zeit aber weder von feinem Leben noch Aufenthalte Nachricht gegeben, hiermit, fo wi deſ⸗ 
ſen unbe kannte und praͤſumtiven Erben und Erbnehmer oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten oder ſpaͤteſtens in dem angeſetzten Termine auf den sten Decbr. 1823 V. M. 9 uhr der bie, 
figen Gerichts⸗Amt⸗Canzley, entweder perföoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gericht. 
lichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmächtigten zu melden, und 
Todann weitere Anweiſung, im Fall feines Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt 
erklaͤrt und fein in 50 Rthlr. beſtehendes Veraoͤgen feinen ſich gemeldeten nächften Erben aus 
gezahlt werden wird. Reichenbach den ıten Februar 1823. 5 8 ur 
Das Freiherrlich v. Zedlitz Koeltſcher Gerichts⸗Amt. Wichur a. 
Erg ungssVerändernung.) Vom ıflen September an, wohne ich nicht mehr auf 
der Altbüſſergaſſe im goldnen Herz, fondern im langen Holze auf dem Neumarkt eine Stiege 
boch, welches ich meinen reſpectiven Herren Kunden hierdurch ergebenſt anzeige. 
e n f N f A. Paul, Manns ⸗ Schneider. 
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Beilage zu No. 105. der prwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
are Vom 1. September a „ 


* 
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Bekanntmachung.) Parchwitz den rzfen July 1823. Das am großen Ringe in hieſiger 
Stadt belegene, von der verſtorbenen, verwittwet geweſenen Kautmann K urts, gebornen Hiller, 
hinterlaſſene Haus suh No. 39. nebſt Brau⸗Urbar und Heuſch ober fleck, taxirt auf 1400 Rthlr- 
25 Sgr. Court., fol nach dem Antrage des Vorn undes der Kurtſchen beiden minorennen Kin⸗ 


der, im Wege der freiwilligen Subhaſtatien an den Meift- und Beſtbierenden oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden. Dieſes im beſten maffiven Bauſtande befindliche Haus qualificirt ſich nicht nur 
wegen feiner Lage am Ringe und an der Kunſtſtraße, ſondern auch wegen feiner innern Einrich⸗ 
tung ganz vorzüglich für einen Spezerey- oder Schnittwaaren⸗Kaufmann, beide Handels⸗Ar⸗ 
tickel wurden bisher ſeit langen Jahren darin gefuͤhrt. Wir haben zum Verkauf dieſes Hauſes 
einen Termin auf den 25ten September d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und 
laden beſitz und zahlungsfaͤhlge Kaufluſſige hiermit ein, in dieſem Termin in hieſiger Land- und 
Stadt⸗Gerichts⸗Kayzelley zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf erfolgte Einwilligung der Vormundſchaft und des vormundſchaft⸗ 
lichen Gerichts der Zuſchlag ertheilt werden wird. Taxe und Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerer Regiſtratur nachgefehen werden. a e 111 
h Koͤnigl. Preuß. Land- und Etadf- Gericht. 
(Subhaſtation.) Da in dem am Toten v. M. angeflandenen Bietungs-Termine auf 
das fubhaſtirte Haus No; 19, 20 und 21. des Coffetier Lehmann in hieſiger Vorſtadt kein 
annehmliches Gebot erfolgt iſt, fo iſt ein neuer Vietungs⸗Termin auf den 24. September d. J. 
dor uns anberaumt worden. Dieſes mit 3 Blitz Ableitern verſehene ganz maſſive Haus iſt im 
beſten Bauſtande, enthaͤlt 9 Stuben, einen großen Tanzſaal, verſchiedene Kammern, und eig⸗ 
net ſich ſowohl zu einer Handels⸗ und Fabrik⸗Anlage, als auch zum Betriebe jedes ſonſtigen 
Gewerbes Der dabei befindliche große mit einer Mauer und zwei eifernem Gitterthoren verſe-⸗ 
hene Garten von 7 Scheffel Flaͤchen-Inhalt enthält 2 Sommerhaͤuſer, eine Kegelbahn und 
Stallung, und' hat eine ſehr angenehme Lage, auch ſteht ein Billard und Kronleuchter mit 
zum Verkauf. Kaufluſtige werden daher hierdurch zu dieſem Termine eingeladen, und hat 
der Meiſt⸗ und Beſtbietende mit Genehmigung der Real-Glaͤubiger den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen. Landes hut den 11. Auguſt 1823. Koͤnigl. Preußiſch Stadt- Gericht. * 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht wird auf 
den Antrag der verwittweten Barettmacher Kinner hiefelbft deren Sohn Eruſt Benjamin 
Kinner, welcher vor 20 Jahren als Tiſchlergeſelle in die Fremde gegangen iſt, und ſeit dieſer 
Zeit keine Nach icht von ſich gegeben hat, oder deſſen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤreſicus in dem auf den 10. April 1824. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden 
und die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der Ernſt Benj. Kinner fuͤr todt 
erklart und fein Vermögen feiner Mutter, als deffen alleinigen Erben zuerkannt werden wird. 
Gottesberg den ER Juni 1823. Koͤniglich-Preuß. Stadt Gericht. 
(Edictal⸗Eitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land- und Stadt⸗ 
Gerichts werden auf den Antrag ihrer Verwandten, nachſtehende verſchollene Perſonen, aller⸗ 
feits von hier: 1) der Müller Joſeph Weniger, welcher ſchon vor 1802 in Gros⸗Glogau 
geſtorben ſeyn ſoll. 2) deſſen Sohn, gleichen Namens und ebenfalls Müller, der mit dem 
Vater von hier weggegangen und verſchollen. 3) des Letzteren Sohn, wieder gleichen Na⸗ 
mes der 180 8 als Bedienter mit einem franzöfifihen Obriſten von hier weggegangen, ſo wie 
deren etwanjge unbekannte zuruͤckgelaſſene Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich inner⸗ 
halb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem hieſelbſt auf den zuten May 1824 Vormittags 
um 11 Uhr anberaumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und ſodann weitere An⸗ 
weiſung , im Außenblelbungs falle aber zu gewaͤrtigen, daß die Vet ſchollenen für todt ertlart, 


1 


— 2606 — 
and ihr Verlusgen ihren ſich legitimirenden geſetzlichen Erben zugeſprochen, und wenn das To⸗ 


deserklͤrungs⸗Urtel rechtskraͤftig geworden, verabfolgt werden wird. Muͤnſterberg den azten 


Auguſt 1823. a Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Bei nothwendig erfolgter Subhaſtation des zum Nachlaſſe des 
Sch ne der Schrer gehörigen Hauſes, welches auf 120 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 


und auf der Pfarrgaſſe sub No. rar. hieſelbſt belegen ist, iſt der Licitations⸗Termin auf den 


14. November d. J. Vormittags 10 Uhr vor unterzeichnetem Stadtrichter angeſetzt 

Kufluſtige hiemit eingeladen werden. Reichenſtein den 26. Auguſt 1823. 5 geſetzt, 
a Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Fricke. 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: daß die 

der Stadt⸗Commune zu Ottmachau gehoͤrigen Grundſtuͤcke, beſtehend in Aeckern, Wieſen und 


Waldung, welche bis jetzt noch nicht im Hypothekenbuche eingetragen geweſen, auf den An⸗ 


trag des Magiſtrats in dem Hypothekenbuche von Ottmachau eingetragen werden ſollen und da⸗ 
her ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, und feiner Forderung die mit der 


Ingroſſation verbundenen Vorzuͤgsrechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Monaten hier⸗ 


orts bei dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Herden zu melden, und feine etwani⸗ 
gen Anfprüche näher anzugeben hat, und daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit 
melde ı werden, nach dem Alter und dem Vorzuge ihres Real⸗Rechts werden eingetragen wer⸗ 
den, diejenigen aber, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes Real⸗Recht gegen den dritten 


im Hypothekenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben koͤnnen, in jedem Falle aber den 


eingetragenen Poſten mit ihren Forderungen nachſtehen muͤſſen, daß aber denen, welche eine bloße 


Grundgerechtigkeit (Servitut) haben, ihre Rechte nach Vorſchrift des allgemeinen Land⸗Rechts 


P. I. Tit. 22. $. 16. und 17. und nach §. 58. des Anhangs zum allgemeinen Land⸗Recht zwar 


vorbehalten bleiben, es ihnen aber auch freyſteht, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt, 5 


oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Ottmachau den 22ten July 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Erben ſoll der zu Maltſch im Neumarktſchen 
Kreiſe sub Nro. 41. belegene zur Verlaſfenſchaft des Friedrich Dobrzinsky gehörige auf 


Schlacht und Backgerechtigkeit, und dazu gehörigen Acker zu 24 Scheffeln Breslauer Mac 
Aus ſaat in 3 Feldern getheilt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verfauft werden. Die Termine find auf den 1. Juli, den 1. September und 


= 


6834 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pfn- gerichtlich taxirte Kretſcham mit Brau- und n 1 


6 


3. November 1823 angeſetzt worden. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden daher 
hierdurch aufgefordert, in den gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtori⸗ 


ſchen, Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Königlichen Geriches⸗-Kanzlei zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmigung der 
Erben, der intabulirten Gläubiger, ſo wie der Vor und Ober⸗Vormundſchaft der Zuſchlag 


erfolgen wird. Auf Gebote nach dem letzten peremtoriſchen Licitations⸗Termine kann nicht 


weiter reflectirt werden. Die Taxe kann ſtets in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen, die Kaufs⸗ 
bedingungen aber werden in den Licitations⸗Terminen bekannt gemacht werden. Leubus den 
13. April 1823. Koͤnigl. Gericht, der ehemal. keubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

(eEdictal⸗Citat ion.) Von Seiten des Grafl. Bluͤcher von Wahlſtatter Gerichtsamts 
für Schawoine, wird hierdurch bekannt gemacht, dus auf Antrag einiger Real⸗Creditoren des 
Bauer Johann Sacher zu Schawoine, fo wie des Gemeinſchuldner des ꝛc. Sacher ſelbſt, 
über die Kaufgelder des Bauerguts No. 31. zu Schawoine, welches in einzelnen Parcellen an 
mehrere Beſitzer, gemaͤß des in Subhaſtations⸗Sachen gedachten Bauerguts ergangenen Ads 
judications-Beſcheides für 818 Rthlr. Courant zugeſchlagen worden, ein Liquidations⸗Verfah⸗ 
ren eroͤffnet worden. Es werden demnach alle diejenigen, welche an die gedachten Kaufgelder 


ein Real⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, binnen dato und 9 Wochen, ſpaͤte⸗ 


ſtens abet in dem auf den zten October 18 23 zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer An⸗ 


fu ruͤche anberaumten Liquidations⸗Termin Vormittags 9 Uhr in der herrſchaftlichen Wohnung 


— 
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zu Zantkau entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich unterrichtete, und mlt gehoͤriger Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, und ihre diesfaͤlligen Anſpruͤche anzumelden und 
durch Production ihrer daruͤber in Handen habenden Schriften und Angaben, und ſonſtiger Be⸗ 
weismittel zu beſcheinigen. Im Fall ihres Außenbleibens haben ſie zu gewaͤrtigen, daß 
die Kaufgelder denen ſich gemeldeten und ihre Forderungen dargethanen Real⸗Glaubigern extra⸗ 
dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die Kaufgelder⸗Maſſe und die uͤbrigen ſich ge⸗ 
meldeten Ereditoren auferlegt werden wird. Denjenigen Creditoren, welche an dem perſoͤnlichen 
Erſcheinen gehindert werden, wird der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Tiede und van der Sloot 
zu Oels zu Mandatarien vorgeſchlagen, an welche ſie ſich zu wenden, und dieſelbe mit Vollmacht 
und Information zu verſehen haben. Zantkau den zcten July 1823. ä 
Das Gräfl. Bluͤcher von Wahlſtatter Gerichts-Amt für Schawoine. F. Seeliger. 
Aufforderung.) Auf den Antrag des Bauers Amand Otte aus Folmersdorf wer⸗ 
den alle und Jede, welche an das angeblich verloren gegangene, von dem Hieronymus Boeg⸗ 
ner für den Schullehrer Balthaſar Axmann zu Frankenberg ausgeſtellte, über go Rthlr. Cour. 
lautende, auf dem Bauerguthe sub Nro. 47. zu Folmersdorff zur zten Nummer haftende Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument vom ıten July 1750., als Innhaber, Pfand⸗Innhaber, Ceſſionarien, 
oder aus welchem andern Rechtsgrunde immer Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
geordert, dieſe innerhalb 5 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 24ten September d. J. 
bis Mittags um 12 Uhr entweder ſchriftlich oder mündlich anhero anzumelden, widrigenfalls 
ſie damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das Inſtrument ſelbſt aber 
amortiſirt und die Loͤſchung der dadurch begründeten Poſt im Hypotheken Buche verfügt wer⸗ 
den wird. Camenz den 22ten May 1823. \ 
Das Patrimonials Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
= (Edictal⸗Citation.) Von dem unterſchriebenen Juſtiz⸗Amt werden nachſtehende aus 
Frauenhayn und Rungendorff, Schweidnitzer Kreiſes, gebuͤrtige und ſowohl in den Kriegs⸗ 
jahren 1806. und 1813, verloren gegangene, als auch ſchon vor längerer Zeit verſchollene In⸗ 
dividuen, als: 1) Johann Gottlob Stieff aus Rungendorff ein Sohn des verſtorbenen ehe⸗ 
maligen daſigen Dreſchgaͤrtner Gottlieb Stieff, welcher im Jahr 1806. nach der Jenaer 
Schlacht, bei der Capitulation von Schweidnitz als Kriegsgefangener an die franzoͤſiſche Armee 
mit uͤbergeben und von da an von ſeinem Leben und Aufenthaltsort keine Nachricht gegeben; 
2) Gottlieb Schmidt aus Frauenhayn ein Sohn des verſtorbenen ehemaligen daſigen Bauer 
Friedrich Schmidt, welcher im Jahr 1813. zur Landwehr Schweidnitzer Kreiſes eingezogen 
und nach Ausſage einiger feiner Dienſt⸗Kammeraden im Lazareth zu Erfurt geſtorben ſeyn ſoll; 
3) Gottlieb Kaſchner aus Rungendorff, welcher im Jahr 1813. zu einem preußiſchen, dem 
Namen und Nummer nach, unbekannten Liniensnfanteries Regiment als Rekrut eingezogen 
und gleichfalls im Lazareth zu Erfurt geſtorben ſeyn ſoll! 4) Gottlieb Jaͤrſch aus Frauen⸗ 
hayn, ein Sohn des ehemaligen daſigen Auenhaͤusler gleichen Namens, welcher vor ohngefaͤhr 
30 Jahren als ein junger Menſch von 14 bis 16 Jahren von hier weggegangen und von ſeinem 
Leben und Aufenthaltsort niemalen Nachricht gegeben; 5) George Hanke aus Frauenhayn, 
welcher unter dem ebemaligen grünen Huſaren⸗Regiment geftanden und bey gedachtem Regiment 
vor ohngefähr 20 Jahren verſtorben ſeyn ſoll; hiermit auf Antrag ihrer Geſchwiſter und Vers 
wandten aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthaltsort ſofort Anzeige zu machen, insbe⸗ 
ſondere aber a dato binnen 3 Monaten und zwar laͤngſtens den 30. October 1823. Vormittags 
um 10 Uhr ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Srauenhapn, 
Schweidnitzer Kreiſes, zu melden, widrigenfalls dieſelben durch rechtliches Erkenntniß für todt 
erklärt und ihr in der Muͤndelkaſſe ſtehendes Vermögen, ihren Geſchwiſtern, Geſchwiſterkin⸗ 
dern, Verwandten oder nach Umſtaͤnden dem 25 zugeſprochen werden wird. Strehlen den 
27. July 1823. Graͤflich von Zedlitz e Juſtiz⸗Amt von Frauenhayn 
und Nungendorff. Profe, Juſtitiarius. 
(Sub haſtations⸗ Patent.) Zwei unter No. 4. und 6. in Golkowitz Creutzburgſchen 
Kreiſes belegene, dem Chriſtian Gottlieb Boͤhniſch gehoͤrige, reſpectise auf 199 Rthlr. 4 Sgl. 
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2 Pf. und 192 Rthlr. 18 Sgl. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Robothſame Bauerguͤther, jedes 
mit 3 Gebäuden und reſp. 83 und 85 Morgen Acker und Wieſen⸗Grund, ſollen wegen Schulden 
des erblichen Beſitzers nach Belieben im Ganzen, oder auch einzeln in Terminis den zoten Jul 
30. Auguſt und 30. September a. C. wovon letzter Termin peremtoriſch iſt, an den Beſtbietenden 
gegen baare Erlegung des Kaufgeldes in Courant nothwendig ſubhaſtirt werden, wozu beſitz⸗ 
Rund zahlungsfaͤhige Käufer für die erſten beiden Termine nach Pitſchen in die Wohnung des 
Juſtitiarii und für den letzten Termin auf das berrſchaftliche Wohnhaus nach Golkowitz früh 
um 9 Uhr mit der Verſicherung vorgeladen werden, daß an denjenigen, der die beſten Bedingun⸗ 

. gungen offerirt, der Zuſchlag nach eingeholtem Conſentiment der Glaͤubiger erfolgen wird. Faxe 
und Kaufsbedingungen werden in Terminis bekannt gemacht werden, und konnen zu jeder Zeit 
in der Juſtiz-Canzeley in Pitſchen eingeſehen werden. Auch iſt Kaufluſtigen bemerklich zu machen, 
daß dle Abloͤſung der herrſchaftlichen Robothen von dieſen Beſitzungen nahe bevorſtehet. Pit⸗ 
ſchen den 26. Juny 1823. Das Golkowitzer Gerichts⸗Amt. 
> (Edictal⸗Citation und offner Arreſt.) Ueber das Vermögen des vormaligen 
Kramers Gottlieb Reimann in Beerberg iſt wegen deſſen Unzulaͤnglichkeit zu Befriedigung 
feiner Gläubiger der Concurs heute eroͤffnet worden. Es werden daher alle und jede, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Brieſſchaften hinter ſich 
haben, angewieſen, niemanden das Mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, ſondern alles mit 
Vorbehalt ihres daran habenden Rechts in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Sollte hier⸗ 
gegen jemand handeln, ſo wird es fuͤr nicht geſchehen angeſehen, und das Bezahlte zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben, im Fall aber etwas verſchwiegen und zuruͤckbehalten werden 
ſollte; ſo wird außerdem der Inhaber feines daran habenden Unterpfandes- und jedes anderen 
Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden. Wenn nun zugleich der allgemeine Liquidations- und 
Verifications⸗Termin auf den zten October a. c. des Nachmittags um 3 Uhr in dem Ges 
richtszimmer zu Beerberg angeſetzt worden, ſo werden alle unbekannte Glaͤubiger mit der Maas⸗ 
gabe hierdurch vorgeladen, entweder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Mandatarien zu 
erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu juſtificiren, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen 
haben, daß die Maſſe unter die erſchienenen Glaͤubiger vertheilt, und ſie mit ihren daran haben⸗ 
den Rechten für immer werden praͤcludirt werden. Gerichtsamt Beerberg d. 15ten Juni 1823, 
a 5 f - Boltz, Juſtitiarius. 
(Edictal⸗Citation und offner Arreſt.) Ueber das Vermoͤgen des vormaligen 
Sandſchenker Gottlieb Kaſch zu Beerberg iſt wegen deſſen Unzulaͤnglichkeit zur Befriedigung 
feiner Gläubiger der Concurs heute eröffnet worden. Es werden daher alle und jede, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich 
haben, angewieſen, niemanden das Mindeſte davon veraofolgen zu laſſen, ſondern alles mit 
Vorbehalt ihres daran habenden Rechts in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Sollte hier: 
gegen jemand handeln, ſo wird es fuͤr nicht geſchehen angeſehen und das Bezahlte zum Beſten 
der Maſſe ander weit beigetrieben, im Fall aber etwas verſchwiegen und zuruͤckbehalten werden 
ſollte, fo wird außerdem der Inhaber feines daran habenden Unterpfands⸗ und jedes anderen 
Rechts für verluſtig erklärt werden. Wenn nun zugleich der allgemeine Liquidations⸗ und Veri⸗ 
fications-Termin auf den zten October a. c. des Morgens um 9 Uhr in dem Gerichte, 
zimmer zu Beerberg angeſetzt worden, jo werden alle unbekannte Gläubiger, mit der Maasgabe 
hierdurch vorgeladen, entweder perſoͤnlich oder durch gehörig. legitimirte Mandafarien zu er 
ſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren, und zu juſtificiren, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen 
haben, daß die Maſſe unter die erſchienenen Glaͤubiger vertheilt, und ſie mit ihren daran haben⸗ 
den Rechten für immer werden praͤcludirt werden. Gerichtsamt Beerberg den raten Juni 1823- 
Ä Boltz, Juſtitiarius. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amtes wird hierdurch 
der im Frühjahr 1815 als Rekrut zu Mokrau ausgebobene damalige Knecht Thomas Wider 
aus Kreja, Roſenberger Kreiſes, welcher nach Brieg von dem Landraͤthl. Officio Pleßzner Krei⸗ 
ſes, wahrſcheinlich an das ehemalige rote Koͤnigl. Preuß. Infanterie-Regiment abgeſtellt wor⸗ 
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den und ſeit der Zeit nichts mehr von ſich hat hoͤren laſſen, auf den Antrag ſeiner Ehefrau der Bri⸗ 
gitta geborne Malcherczick Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in em 
auf den uten Februar 1824 Vormittags um g Uhr hier in Gleiwitz angeſetzten peremtoriſchen 
Termine entweder perfönlich oder ſchriftlich vor dem unterzeichneten Gerichtsamte zu melden, 
im Ausbleibungs falle aber zu gemärtigen, daß nach dem von ſeiner Frau abgeleifteren Dilligenz⸗ 
Eide er für todt erklart und feiner Ehefrau, die anderweitige Verheirathung verſtattet werden 
wird. Gleiwitz in Oberſchleſien den sten April 1823. 5 . 
Das v. Hochbergſche Gerichts⸗Amt Mokrau, Pleßner Kreiſes. 
(Licitation des alten, abzubrechenden Hospital⸗Gebaͤndes zu St. Mas 
thias.) Zufolge hohen Auftrages follen die von dem hieſigen alten „ 
baͤude abzubrechenden Daune en n eee uͤberlaſſen werden, wozu ein Bietungs⸗ 
Termin in dem Lokale des Königl. Juſtiz⸗ Amtes zu St. Mathias den 2ten Septbr. Vormittag 
10 Uhr angeſetzt iſt, und die Licitations⸗ Bedingungen nebſt Taxe daſelbſt zur Durchſicht bereit 
liegen. Breslau den 285ten Auguſt 1823. Feller, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
(Verkauf einer ländlichen Befigung.) Einer heirſchaftlichen Familie, 
welche ſich eine angenehme laͤndliche Beſitzung wuͤnſcht, kann ich eine ſolche in einem 
großen Kirch dorfe, woſelbſt viele herrſchaftliche Familien auch vielerlei Handwerker 
wohnen, für 1600 Athlr. zum Bauf nachpeiſen. f 
Johenn Hoffmann, Nikolai: Straße No, 155. 
(a us verkauf.) Ein in beſtem Bauzuſtande befindliches Haus in den alten Fleiſchbaͤn⸗ 
ken Neo. 226. nebſt dazu gehöriger Stallung, iſt fogleich aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere daruber bei dem Haus; Eigenthuͤmer auf der Hummerey Nro. 825. f 
(Haus verkauf.) Das, sub Nro. 1343. auf dem Hinter⸗Graben, an der Wafferfeite 
gelegene, in gutem Zuſtande ſich befindende Haus, ift ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Die nähern Bedingungen find daſelbſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. i 
s (Verkaufs⸗Anzeige.) Ein Schweizer Bullen, dreijaͤhrig, der in der Heerde noch nicht 
gebraucht iſt, ſteht zum Verkauf auf dem Amte Kottwitz, Bresl. Kreiſes. 
(Ausländiſches Saamen⸗Korn und fette Schoͤpſe zu verkaufen.) Das 
Dominium Seifrodau bei Winzig, vermag im Laufe der Monate September und October, 
Johannis- und Boͤhmiſches Stauden- Korn, ſebr rein und auf Sandboden gewachfen, fo 
wie das ſich nach dieſem kalten Winter und Frühjahr ſo ſehr auszeichnende Archangelſche 
Korn, ſogleich kaͤuflich zu uͤberlaſſen; auch find daſelbſt roo fette Schoͤpſe in der Wolle zu verkaufen. 
(Auction) Den 3. September c. Nachmittags um 2 Uhr follen ein Brillant⸗Ring, nebſt 
noch andern Praͤtioſen im Auctions⸗Locale des Königl, Ober⸗kandes⸗Gerichts an Meiſtbietende 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Preuß. Courant verſteigert werden. 
Breslau den 28. August 1823. Spalcke, im Auftrage. 
(Auction.) Heute Montag als den 1. Septbr. früh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde ich, 
. veränderungshalber auf der Altbuͤßergaſſe No. 1663. verſchiednes Meublement, Kupfer, Zinn, 
Eiſen, Federbetten und div. Hausrath gegen baare Zahlung in Court. verſteigern. 
x : S. Pieré, conc. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auction) Dienſtag als den zten September fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde 
ich auf der Carlsgaſſe No. 743. einen Nachlaß, beſtehend in Silber, Porzelain, Glaͤſern, Ku⸗ 
pfer, Zinn, Meſſing, Meublement, Kleidungsſtuͤcke und Hausrath, gegen baare Zahlung in 
Courant, an den Meiftbietenden verſteigern. Sam. Piere, Conceſſ. Auct, Commiſſ. 
(Berichtigung.) In Neo. 101, der ſchleſiſchen privilegirten Zeitung vom 27 ten Auguſt 
d. J. S. 2563. findet ſich die frivole Anzeige: daß mein Sohn männliche Dienſtboten und vor⸗ 
züglich weibliche, die ſich zu guten Jungfern eignen, zu vermiethen habe und aaf der Albrechts⸗ 
gaſſe im blauen Bar No. 1687. eine Stiege hoch wohne. Ich zeige hiermit an, daß mein Sohn 
weder dergleichen Geſchaͤfte treibt, noch am angeführten Drte wohnt, ſondern bei mir als ſei⸗ 
ner Mutter wohnt, wo er ſchlaͤft, ißt und trinkt und bemerke, daß dieſe Anzeige von einer 
dritten Perſon ausgeht, welche durch Mißbrauch des Namens meines Sohnes ihren bereits 
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laͤngſt verſchwundenen Credit wiederum etwas zu beleben ſucht, Hiernach wird Jedermann 
dieſe Anzeige vom 27ten d. M. zu würdigen und ſich darnach zu achten wiſſen. Breslau den 
zoten Auguſt 1823. Die Bäcerfrau Anna Roſina Lummert, geb. Kaſrlitzty. 
eee eee eee eee eee eee . 
8 Literariſche Anzeige a 
Da gegenwärtig alles, was auf den Granit⸗Block zu dem Denkmahle des verewig⸗ : 
ten Fuͤrſten Bluͤcher Bezug hat, die öffentliche Aufmerkſam keit auf ſich zieht, ſo duͤrfte 
vielen die hoͤchſt intereſſante Beſchreibung von der Ausgrabung und merkwuͤrdigen Fort⸗ 8 
ſchaffung des ungeheuern Felſens, worauf die Bildſaͤule Peters des Großen errichtet ward, 
und welcher über 3 Millionen Pfund wiegt, willkommen ſeyn. Diefe denkwuͤrdige, zwei 
Bogen enthaltende Beſchreibung, iſt nebſt Abbildung des Felſens in der Groͤſfelſchen Buch⸗ 
druckerey am Sand⸗Thor, um 6 Sgr. Cour. geheftet zu bekommen. 
eee eee eee eee eee eee 
(Capital⸗Geſuch.) Auf ein Haus mit Apotheke in einer Provincial⸗Stadt, werden 
zur erſten Hypothek 1ooo Rthlr. geſucht; nähere Auskunft ertheilt hieruͤber der Kaufmann Herr 
J. G. Starck, Odergaſſe No. 2025. : er 
(Anzeige.) Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch an, daß ich mich als praktiſcher 
Arzt hieſelbſt niedergelaſſen habe. f Br. E. Fritſch, 0 
wohnh. am Ecke⸗ der Nicolai⸗ und Windgaſſe No. 295. 
(Verpachtung.) Das Bier- und Branntwein⸗Urbar zu Gohlau, Neumarkter Kreiſes, 
foll von Michaelis d. J. an verpachtet werden. Cautlonsfaͤhige Pachtluſtige haben ſich da⸗ 
hero bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 

’ (Brau⸗ und BrennereisVerpahtung.) Die draus und Brennerei auf dem Koͤ⸗ 
nigl. Domainen⸗Amt Chrzelitz (Neuſtaͤdter Kreiſes) fol vom 1. October 1823. an auf 3 hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre verpachtet werden. Die Bedingungen hierüber find zu jeder Jeit zu 
erſehen, Pachtluſtige belieben ſich nur bei bieſem Amte zu melden. ö 

(Pacht⸗Geſuch.) Ein ſolider und cautionsfaͤhiger Oeconom wuͤnſcht fogleich eine Do: 
minial-⸗Pacht von circa 1000, 12 bis 1500 Rthlr. zu entriren, in der Gegend von Strehlen, 
Muͤnſterberg, Breslau, Schweidnitz, Neumarkt, Jauer, Striegau, Reichenbach, Franken⸗ 
ſtein, Liegnitz, Goldberg, Loͤbenberg. Wer eine ſolche nachweiſen kann oder zu vergeben hat, 
beliebe es unter der Adreſſe H. L. M. Strehlen in frankirten Briefen anzuzeigen. 

(Verpachtung. In Eckersdorf bei Namslau wird die Schmiede den 28ten September 
a. c. an den Meiſtbietenden verpachtet, wozu alle Pachtluſtige einladet 

das Dominium Eckersdorf. 
Fein raffinirtes Rübs⸗ Oel . 
verkauft 3.G.Vielftich am Ringe auf der Seite der grünen Röhre, neben dem goldnen Hunde 

Nro. 1217. und empfiehlt zugleich fein Waaren-Lager von verſchiedenen Sorten Porcelain, 

Fapance, Steingut, fein gefchliffene und ordinaire Glas⸗Waaren, nebſt allen Sorten Wein⸗, 

Bier- und Roſoli⸗Flaſchen, lackirte Waaren acht Lau de Cologue, feine Seifen, Berliner 

Naͤucherpulver, eine Tinctur, Fettflecke aus Tuch und Seide zu machen, chemiſchen Feuerzeu⸗ 

gen und Zuͤndhoͤlzer, diverſe Lampen und Lampendochte zu den billigſten Preiſen. 

(Anzeige.) Mit Pirmonters, Selters, Eger , Seidſchuͤtzerbikter⸗, Marta Kreutz⸗, 
Cudowaer⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunnen von neueſter Fuͤllung, empfiehlt fi) ſowohl Einzeln als 
im Ganzen zu den billigſten Preiſen. 3 Chriſtian Gottlieb Müller, 

(Anzeige.) Neue Holländ. Voll- Heringe von vorzüglicher Qualität habe erhalten, 
und offerire solche in ganzen Tonnen wie Einzeln, zu den billigsten Preisen. : 

Carl Friedrich Keitsch, Stockgasse No. 1987. 

(Anzeige.) So eben haben wir die laͤngſt erwartete echt venetianifche Seife von allen 
Sorten erhalten; ſo wie auch rußiſche Seife, gegoſſene Lichte und friſche Gebirgsbutter und 
verkaufen zu billigen Preiſen, Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Loͤwen im Comptoir. 

W. Schuſter & Soldner. 


; Das in der Guetepiee an Altwaſſer gegoſſene, mit einer neu erfundenen Emaille ver⸗ 
3 ſehene eiſerne Kochgeſchirre an dem Fabrikzeichen CH kenntlich, iſt von dem hieſigen Koͤ⸗ 
— 


niglichen Medizinal⸗Collegio nach wiederholter Pruͤfung laut Bresl. Amtsblatt o. J. 1822 
Stück 42. No. 181. ganz frei von Blei und für die Geſundheit voͤllig unſchaͤdlich befunden 
werden, auch ſpringt die Emaille durchaus nicht ab. Von dieſem Geſchirr aus Topfen, 
von 1 bis 18 Quart, Tiegeln, Bratpfannen u. ſ. w. beſtehend, habe ich eine Parthie in 
Commiſſion erhalten und verkaufe ſelbige zu billigem Preiſe, nehme auch Beſtellungen auf 
emaillirte und rohe eiſerne Gußwaaren an. Breslau den 23. Auguſt 1823. 

N F. A. Muͤllendorffs Sohn, Junkerngaſſe No. 604. 

Ferrer erer 

(Brennholz⸗Ver kauf.) Alle Sorten Brennholz, nach Koͤnigl. Maaß geſetzt, find 

nun wiederum bei Unterzeichnetem moͤglich billig zu haben. 
Wagner, Branntweinbrenner, 
vor dem Sandthor auf der ſogenannten Bleiche. 

(Anzeige.) Mein Lager von Kattunen und Kattuntuͤchern aufzuraͤumen, verkaufe ſolche 
um herabgeſetzte Preiſe. Carl Fried. Lieber, Reuſche⸗Gaſſe am Salzring. 

(Anzeige) Franzsſiſche Seifen in Tafeln, Kugeln und Krauſen, Seifenpulder, Raͤu⸗ 
chetvuloer, Näucherferschen, Eau de Javelle et Vestimentale zum Fleckausmachen aus Lein⸗ 
und wollnen Zeuge; Eau de la Chine, rothe Haare ſchwarz zu färben, aͤcht Eau de Cologne, 
und engliſcher Opodeldok, ſind angekommen und im billigſten Preis zu haben, bei 

Carl Friedr. Lieber, Reuſche⸗Gaſſe nahe am Salzring. 

(Anzeige.) J. J. Roͤſſinger aus Dresden, wohnhaft auf der Wilsdorfergaſſe N. 246. 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit feinen franzoͤſiſchen Stickereien, 
beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Kragen, Steifen, Hauben, einer neuen Art Halskrauſen, 
ſehr ſchoͤnen Schleiern und andern Sachen mehr, alles in neueſten Deſſeins. Das Logis iſt 
Riemer⸗Zeilen⸗Ecke, ſonſt Petzolds⸗Haus. s 

. 5: W. Patzig, aus Berlin, in feiner Bude am Naſchmarkt 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit ſeinem aſſortirten Lager fremder und eigener Fabrick⸗Waa⸗ 
ren, beſtehend in Ginghams aller Art, modernen weißen Zeugen, abgepaßten Kleidern in Bas 
ſtard, Mull und Gaze, abgepaßten Piqus⸗Decken, Engl, Leder, Bourre de Soye und andern 
modernen Tuͤchern und Shwals, modernen Weſten aller Art, Velbel zu Huͤten und Muͤtzen, 
gewirkten Fußteppichen, echten Eau de Cologne, feinen Seifen, Waſchpulver und mehrern der⸗ 
gleichen Artickeln zu den billigſten aber beſtimmten Preiſen. 
a C. M. Luz, aus Berlin, in ſeiner Bude am Naſchmarkt 

empfiehlt fich zu dieſem Markt mit feinem Lager moderner Petinet-Waaren eigener Fabrick und 
andern dahin einſchlagenden Artickeln. 5 

(Anzeige.) Madame Milon, Schneider⸗ und Putzhaͤndlerin aus Paris, hat die Ehre 
einem hochzuverehrenden Adel und geſchaͤtztem Publicum anzuzeigen, daß fie in dieſem Markte 
eine Auswahl hoͤchſt geſchmackvollen Damenputz, als: Huͤte, Hauben, Kragentuͤcher, Kleider, 
Bloufen, Corſets und feine Blumen zu moͤglichſt billigen Preiſen verkauft und nimmt zugleich 
Beſtellung hierauf an, in ihrer Wohnung, Naſchmarkt No. 2024. 2 Treppen hoch. 

(Anzeige.) Daß ich alle Sorten Saͤrge, ſowohl kleine als große auch zu allen Preiſen, 
welche ich jedoch ſo billig als nur möglich geſtellt habe, als Vorrath beſitze, mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, und bitte um guͤtige Abnahme. a 

l f P. Peter, Diſchler⸗Meiſter in der Ohlauer Vorſtadt den barmherzigen 
d Bruͤdern gegenüber. ARE 

(PenfonssAngeige) Es wird vielleicht fo manchen reſp. Eltern ſehr willkommen 
ſeyn, die geſonnen ſind ihre Kinder auf hieſige Schulen zu ſchicken, wenn ſich zu ihrer Aufnahme 
in Pfieye und Koſt für ein ſehr billiges Honorar, eine ſtille, moraliſch gebildete Privat⸗Familie 
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welche burch mehrere Jahre in Erziehung als Unterricht die Hinlänglichfte Erfahrung ger 
m acht, anbietet, wo Eltern gewiß verſichert ſeyn koͤnnen, daß fuͤr ihre Lieben, mit treuſter 
Pflicht⸗Erfuͤllung für Geiſt und Koͤrper geſorgt wird. Näheres baruͤber beſagt guͤtigſt die Porz 
zelan⸗Handlung des Kaufmann Herrn J. G. Vielſtich, am Ringe No. 1217. Breslau den 
zaten Auguſt 1823. i S3 Z b f 
(Geſuch.) Ein junger Menſch, der mit guten Schulkenutniſſen verſehen iſt und die Land⸗ 
Wirthſchaft erlernen will, melde ſich in Portofreien. Briefen beim Agent Pohl, Schweidnitzer 


Straße, im weißen Hirſch. 


(unterkommen⸗ Geſuch.) Ein Handlungsdiener, welcher militairfrei und mit den 
beſten Zeugniffen verſehen iſt, ſucht bei der Handlung oder beim Schreibfache, oder auf irgend 
eine andere Art in oder außer Breslau ein Unterkommen. Näheres beim Schloſfermeiſter 
Herrn Derlitzky, No. 970. Chriftophorifteg- 2 i 

(Ge ſu ch.) Ein Privat- Lehrer von geſetzten Jahren wuͤnſcht noch einige Stunden im 
Elementar Unterricht und in den Anfangsgruͤnden der Muſik, insbeſondere auf dem Klavier 
zu übernehmen, Das Nähere iſt bei dem Seminarium⸗ Director Wurſt zu erfahren. 

(ünterkommen⸗Geſuche.) Ein außerſt geſchicktes Kammer Mädchen, mit den be? 
ſten Zeugniſſen verſeben, foribliche und männliche Domeſtiken, ſuchen Michaelis, hier oder auf 
dem Lande ihr Unterkommen. Auskunft bei C. Preuſch, im Commiſſions⸗ Comptoir, Alt 
buͤſſer⸗Straße Nro. 650. Pine at 

(Dienſt⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter und in feiner Kunſt erfahrner, moraliſch guter 
Revier⸗ und vivree⸗Jäger, 32 Jahr alt, wuͤnſcht je eher je lieber wieder ein Unterkommen zu 
finden. Das Naͤhere ſagt der Agent M uͤller, in der Windgaſſe No. 200. 

(Offerte.) Eine ſtille Familie wünſcht unter billigen Bedingungen zwei Penſtonairs, 
gleichviel ob Maͤdchen oder Knaben, anzunehmen. Auch it, eine meublirte Stube zu vermie⸗ 
then, worüber naͤhere Auskunft giebt H. B. L. Stuͤrmer, Reuſchegaſſe No. 353. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Freitag den ten September c. geht eine bequeme Gelegen- 
heit uͤber Rawicz nach Poſen, wozu ſich noch Paſſagiers in No. 827. auf der großen Groſchen⸗ 
gaſſe melden koͤnnen. = : 

(RermierhungszAngeige) Im Riembergshafe am Salzringe find zwei lichte, f choͤn 
gemahlte Stuben nebſt Keller von Michaelis h. a. an für billigen Preis zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt Stiege hoch.. N ER 2 8 Zug 

(Vermiethung.) Auf der aͤußern Ohlauergaſſe, in der goldnen Kanne, iſt die Haͤlfte 
der erſten Etage, beſtehend in drei Stuben und einer Alkove nebſt uͤbrigem Gelaß, Termino Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen und zu beziehen BERN = MEER, 

4% Qu vermietben) Term. Michaeli im Nägerfchen neuen Haufe, Nicolai⸗Vorſtadt, 
en 8 Straße Nrox a4. eine angenehme Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alkove 
ne ubehoͤr. f eh dee f a 5 

n „Gelegenheit zu vermiet hen.) Eine Handlungsgelegenheit in 
No. 504 auf der Junkerngaſſe, der Poſt gegenüber) beſtehend in einem großen Gewölbe, nebſt 
daran ſtoßendem Schreioſtübchen, einer kleinen Küche und Keller, if zu Michaelis zu vermie⸗ 
then und das Naͤhere bei dem Hauseigenthuͤmer No. 584. auf dem großen Ringe zu erfahren, 
auch ſind daſelbſt e ferne Feaſtergitter und Gitterthuͤren, ſo wie auch einige Tauſend 

orzelalu⸗Fließen zu verkaufen. 5 . N 
2 1 eum be he w Es find’ im blauen Haufe vor dem Oder⸗Thor ſowohl große als kleine 
Wohnungen von Michaeli au, zu beziehen, zu vermiethen. Das Nähere bei dem Kaufmann 
Hoppe daſelbſt. 2 DRS ae 3 SH 

(Zu vermlethen) fünftige Oſtern iſt auf der Kupferſchmiedegaſſe in den Sternen 
der zweite Stock, von 5 bis 6 Stuben, eine Alkove, 6 Pferde Stallung und Wagenplatz. 


"Biete ge tung erſchernt wöchentlich dreimal, Montags, nun one und Sonnabende im Serie der 
Wilbelm Gottlieb Ro unſchen Puchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben 
EN ‚ Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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